ke 
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Vierteljährlicher Abonnementspr, in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleflen u. Poſen 20 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Das Einkommenſteuergeſetz. 
+ Berlin, 24. April. 

Auch in Kreiſen, welche der Regierung nahe ſtehen, ſcheint man 
nich: unterrichtet zu ſein, ob die Vorlage über die Reform der directen 
Steuern noch in dieſem Jahr nach Beendigung der Oſterferien zu 
erwarten iſt, und wenn dies der Fall, ob die Regierung ſelbſt den 
Wunſch hegt, daß in die Berathung derſelben noch eingetreten werden 
ſoll. Daß die Berathung zu einem Abſchluſſe führen könnte, iſt nach 
meinem Dafürhalten ausgeſchloſſen. Eine Commiſſion des Abgeord⸗ 
tetenhauſes würde in vier Wochen nicht zu Ende kommen. Die 
Zahl der ſchwierigen Punkte iſt eine zu große; als vor ſechs Jahren 
eine Commiſſion ihre Arbeiten nach etwa ſechswochentlicher Thätigkeit 
zum Abſchluſſe gebracht hatte, war ſie darüber einig, daß ſie 
zwei wichtige Fragen nicht einmal um einen geringen Schritt 
habe fördern können, nämlich wie die Rückwirkungen zu regeln 
find, welche eine Abänderung der Steuerpflicht auf das Klaſſen⸗ 
wahlrecht ausübt, und wie die Gemeindeſteuern anderweitig 
zu ordnen ſind. Das ſind gewiſſermaßen nur die Außenwerke der 
ganzen Vorlage, und die Streitfragen, welche ſich auf die Umwandlung 
der Steuerfäge beziehen, find dabei noch gar nicht in Betracht ge⸗ 
zogen. Man hat ja nicht verheimlichen können, daß im Schooße der 
Regierung ſelbſt erhebliche Meinungsverſchiedenheiten vorhanden waren; 
es wäre nicht zu verantworten, wenn man die Volksvertretung zwingen 
wollte, die Sache in einem Zeitpunkte über das Knie zu brechen, wo 
die Witterung den Aufenthalt in dumpfen Commiſſionszimmern als 
einen ſehr unwillkommenen erſcheinen läßt. (Den neueſten Meldungen 
zufolge gelangt das Steuergeſetz in dieſer Seſſion nicht mehr an das 
Abgeordnetenhaus. D. Red.) 

Für die freiſinnige Partei liegt die Veranlaſſung, der Reform ihr 
Intereſſe entgegenzutragen, in dem Wunſche, eine Erleichterung für 
das unfundirte Einkommen herbeizuführen. Daß Jemand, der mit 
einem anſtrengenden, vielleicht aufreibenden Beruf jährlich 5000 Mark 
verdient, denſelben Steuerſatz zu zahlen hat, wie Jemand, der 5000 Mark 
von Conſols herunterſchneidet, iſt eine Ungerechtigkeit, die dadurch um Nichts 
erträglicher wird, daß fie ſchon ſeit langer Zeit beſteht. Der Erſtere 
muß ſich bemühen, Erſparniſſe zu machen und Lebensverſicherungs⸗ 
prämien zu bezahlen, um ſeiner Familie nach ſeinem Tode die noth⸗ 
dürftigſte Exiſtenz zu ſichern; der Andere weiß, daß ſeine Familie 
nach ſeinem Tode dieſelben Bezüge hat, ja daß fie, rein pecuniär 
betrachtet, dadurch beſſer ſteht, daß ſie einen Miteſſer weniger hat. 

Jede ſogenannte Reform der Einkommenſteuer, welche nicht von 
einer Erleichterung des unfundirten Einkommens ausgeht, kommt auf 
eine öde Plusmacherei heraus. Vor ein paar Jahren galt es noch 
als ein anerkannter Satz, daß die Steuerreform nur eine gerechtere 
Vertheilung, aber nicht eine Vermehrung der Steuerlaſt in das Auge 
zu faſſen habe. Jetzt ſcheint man ſich ſchon offen zu dem Ziele zu 
bekennen, daß es darauf ankomme, höhere Erträge zu erzielen. Herr 
von Bennigſen verwies im Reichstage die Einzelregierungen darauf, 
ſich aus den directen Steuern höhere Einnahmen zu verſchaffen, wenn 
die Ueberweiſungen aus Reichsfonds in Folge der Zuſchüſſe zur 
Altersverſicherung zurückgehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 25. April. 


ati i Einkommen⸗ 

Uſeitig wird beſtätigt, daß der Entwurf eines neuen t 
33 der bereits dem Kaiſer zur Unterzeichnung vorlag, in 
dieſer Seſſion nicht an den Landtag gelangen wird. Das Abgeordneten⸗ 
haus ſoll ſofort nach feinem Wiederzuſammentritt geſchloſſen werden. 


Welche Gründe dieſen plötzlichen Umſchwung herbeigeführt haben, iſt nicht 
bekannt. Der „Magd. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 

„Wie ich höre, iſt der Declarationszwang, der in der Thronrede an⸗ 
gekündigt ward, und welcher dem Geſetzentwurfe des Finanzminiſters zu 
Grunde lag, nach den letzten Miniſterberathungen aufgegeben worden. 
Der jetzt dem Kaiſer vorliegende Entwurf ſoll der Selbſteinſchätzung 
des Declarationszwanges) entbehren, dagegen eine erhöhte Scala der 

inkommenſteuer enthalten. Dem Monarchen dürfte auch die entgegen⸗ 
geſetzte Anſicht, welche auf der Selbſteinſchätzung beharrt, vorgetragen 
und begründet worden ſein.“ 
Die „Freiſ. Ztg.“ hält dieſe Darſtellung für nicht wahrſcheinlich. Sie 
ſchreibt: 

Es iſt bekannt, daß Fürſt Bismarck ſelbſt für eine Selbſteinſchätzung 
des Einkommens durchaus nicht ſchwärmt. Herr von Scholz iſt aber 
auch nicht der Mann, um in ſolchen 11 gegenüber den Neigungen 
des Kanzlers auf ſeiner Meinung zu beſtehen. Vermuthlich wird man 
ſich im letzten Miniſterrath geſagt haben, daß der Entwurf mit allen 
ſeinen neuen ſchönen Steuerſchrauben wenig geeignet iſt, die Wähler für 
die nächſten Reichstagswahlen zu begeiſtern, und daß man beſſer daran 
thut, vor den Reichstagswahlen ebenſo wie im Jahre 1887 möglichſt 
wenig von neuen Steuern verlautbaren zu laſſen, und die Beſcheerung, 
wie damals das Branntweinſteuergeſetz, erſt nachher auszupacken. 

Die engliſchen Blätter äußern ſich ſehr kühl über die Ankunft Bou⸗ 
langers in England. Die „Times“ ſchreibt: 

„Der General iſt hinlänglich bekannt, um auf einen gewiſſen Erfolg in der 
Londoner Geſellſchaft rechnen zu können. Wir werden ihn als einen 
Privatgaſt empfangen, nicht als einen öffentlichen Mann en retraite, 
und noch viel weniger als einen politiſchen Abenteurer, welcher darauf 
wartet, ſein Ziel zu erreichen. Wir werden ihn willkommen heißen, 
wenn er ſich angenehm macht, und da er ein Franzoſe mit engliſchem 
Blut in ſeinen Adern iſt, ſollte er verſtehen, wie er dies anzufangen hat. 
Er affectirt den Glauben, oder ſeine Freunde affectiren ihn für ihn, daß 
ſeine politiſchen Ausſichten vortrefflich ſind und daß ſein ſchließlicher 
Triumph ſicher iſt. Darüber eine Meinung abzugeben, zögern wir auf 
alle Fälle vorläufig; es iſt ſchwierig geworden, dies zu thun, ohne Ge: 
fahr einer falſchen Auffaſſung zu laufen. Aber wenn er und ſeine 
Freunde Recht haben, jo it um jo mehr Grund vorhanden, daß er den 
Gang der Ereigniſſe geduldig abwarten ſollte, ohne ſeinen Nachbarn 
Verlegenheiten zu bereiten. Wenn ſeine Anweſenheit in Brüſſel als 
unbequem gefunden wurde, jo würde es Ziererei ſein, vorauszuſetzen, 
daß ſeine Auweſenheit in London ganz und gar ohne Verlegenheiten 
für die engliſche Regierung ſein werde. Wir müſſen uns jedoch damit 
tröſten, daß wir an derartige Verlegenheiten gewöhnt ſind und uns 
dieſelben gefallen laſſen müſſen. Inzwiſchen ſteht unſere Gaſtfreund⸗ 
ſchaft dem General offen, unter der Bedingung, daß er dieſelbe nicht 
mißbraucht.“ 

Der „Standard“ äußert ſich folgendermaßen: 


„Wenn der General auch nicht, um ſein Leben zu retten, geflohen 
iſt, ſo iſt es doch jedenfalls die Sorge um ſeine Freiheit geweſen, welche 
uns die Ehre ſeines Beſuches verſchafft hat. Er hat es ganz in ſeiner 
Gewalt, denſelben angenehm für ſich ſelbſt und nicht peinlich für ſeine 
Wirthe zu machen, und wir halten es für ausgemacht, daß er einerſeits 
zu höflich ſein wird, um uns Ungemach zu bereiten, und andererſeits zu 
klug, um ſein eigenes Behagen zu ſtören. Er kann natürlich auf eine 
achtungsvolle üßung rechnen. Engländer maßen fich nicht an, über 
ſtrittige Punkte des franzöſiſchen ntlichen Lebens den Richter ſpielen 

u wollen. Wir wünſchen der großen Republik, welche uns ein fo guter 

achbar geweſen iſt, im vollſten Maße Glück und Frieden. General 
Boulanger wird für die Londoner Bevölkerung etwas von dem 
* behalten, welchen er auf eine große Anzahl feiner Landsleute 
bt. Im Uebrigen wird ihm fein Aufenthalt in London aber auch nütz⸗ 
lich ſein, weil er ihm Anlaß zur en und zum Nachdenken giebt. 
Die franzöſiſche Geſchichte hat ihren Markſtein auf unſeren Straßen 


hinterlaſſen. Wimbledon und Claremont, um nichts von Sheen und] M 


Chislehurſt zu ſagen, ſind voll geſchichtlicher Erinnerungen. Die einzige 


Gefahr iſt, daß die Zahl der Flüchtli ; en g 
EL emander a wichen lie jo groß iſt, daß die verſchiedenen 
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Nachdruck verboten. 


Bakodiner. 


es Zagulajew. (64) 
die Töne des Sturm: 


Ein ruſſiſcher 
Nach dem Ruſſiſchen d 
In dieſem Augenblicke ertönten a te ile er ht 


marſches. Prosper Lande ſchien gar endet: 
ſich auf und rief, zu ſeinen Gefährten gew 5 
„Andriot hält ſein Wort! Folgen Sie . 


in die Sitzung der Commune gehen!“ Plätzen und folgten ſchweigend 


Alle erhoben von ihren 
ene, water mit eitgen Gärten ae, ber wee Anneke 
ohne nur ein Wort zu ſagen, und offenbar meine Anweſenheit 


gänzlich vergaß. 
5 mechaniſch die Treppe hinab auf 
Mir ſelbſt überlaſſen, En Die Maſſen, welche ſich vor dem 
immer 2 3 In den⸗ 
egen den Convent, abwechſelnd mit 
felben hörte man — Es lebe Saint Juſt! Der Lärm 
— 2 — ee die Luft, von der Seite der Kirche 


Fu ng A wenige Shrtte gethan, als auf dem Platze Pferde⸗ 
y r heiſere Ruf ertönte: 
m. 1 fien, Bürger! General Andriot iſt verhaftet!“ fo 


„ der Nationalgarde, blaß wie der Tod. Kaum 
— 5 — —— ſchaumbedeckten ſchnaubenden Pferde halten, welches 
9. ae Maſſe Neugieriger umringt hatte. 

Wie! verhaftet! Wer wagt es, den Chef der Nationalgarde zu 
berühren ? Das iſt Unfinn, das kann nicht fein!" 

„Man hat uns verrathen“, rief ſchwer athmend der Offzier, 
welcher mit der verhängnißvollen Nachricht herbeigeſprengt war. „Der 
General erſchien im Comité der Staatspolizei, um die Auslieferung 
Robespierres zu verlangen, aber die Grenadiere des Conbents und 
einige Gendarmen der 26. Diviſion fielen über ihn her. Sie er⸗ 
griffen Andriot und die Adjutanten, welche ihn begleiteten — —“ 

„Verrath, Verrath! Zu den Waffen! Befreien wir den General 
und die Volksgertreter!“ rief man in dem Haufen. 

„Der Malte, der Maire! Auf den Platz! Ruft Fleuriot Lescot, 
er ſoll uns nach dem Convent führen!“ ſchrieen Andere. 

„Fleuriot Lescot iſt ſchon nicht mehr Maire von Paris!“ ertönte 
eine Stimme. „Das Comité der allgemeinen Sicherheit hat ihn ab⸗ 


Papier. 

In einem Augenblicke ware 
Heine eben übrig, n von dem unglücklichen Blatte nur 

„Fort mit dem Gomtts! Es lebe Fleuriot Lescot! 
Pariſer Commune!“ ertönte es von Tauſend Stimmen. 

Auf dem Hauptperron des Rathhauſes ertönte Trommelwirbel. 
Alles ſtürzte nach der Seite dieſes Signals. 

Fleuriot Lescot, umgeben von den Mitgliedern des Raths der 
Commune, ſtand auf dem großen Balcon, unter welchem ſich der erwähnte 
Aufgang befindet. Der Lärm ſchwieg einen Augenblick. 

„Bürger!“ fing Fleuriot Lescot an, „die Nepräfentanten von 
Paris haben die Nachricht von der Entſcheidung des Comités der 
öffentlichen Sicherheit, welche mich der Function eines Maire entſetzt; 
ſie haben dieſe Entſcheidung für ungeſetzlich erkannt und beſtimmt, 
daß ich mein Amt weiter behalten ſoll. Ich gehorche dieſem Befehl!“ 

„Es lebe Fleuriot Lescot! Fort mit den Verräthern!“ donnerte 
es wieder in der Maffe. 

Von der Volkswoge von Seite zu Seite geworfen, begann ich 
eine ſonderbare Erſchöpfung zu fühlen. Ich hatte ſeit früh Morgens 
nichts gegeſſen und blickte um mich, wo ich wohl irgend eine Unter⸗ 
kunft fände. Zehn Schritte von mir über der zweiten Etage eines 
alten hohen Hauſes mit einer Fagade von vier Fenſtern hing ein 
Schild, welches zwei gekreuzte Billardqueues darſtellte, die mit Guir⸗ 
landen umwunden und mit einer rothen phrygiſchen Mütze geziert 
waren. Ueber dieſem Emblem leuchtete die Inſchrift: Au rendez- 
vous des bons sans-culottes. Restaurant et estaminet. Billard. 

Ich ſtieg auf einer engen und dunklen hölzernen Treppe hinauf 
und trat in einen kleinen niedrigen Saal, der beinahe ganz mit 
Tiſchen beſetzt war. Es waren viele Beſucher dort. In dem Zimmer 
konnte man vor Tabaksrauch und dem Dufte warmen rothen Weins, 
der auf allen Tiſchen ſtand, kaum athmen. Die Eſſenszeit war zwar 
ſchon längft vorüber, und beinahe das ganze Publikum war nur da, 
um zu trinken in Erwartung der Entwicklung der Ereigniſſe, welche 
in der Nachbarſchaft vorgingen. Ich bekam ein Schnittchen Schinken 
und eine kleine Portion Salat. - 

Ich fing an eifrig zu eſſen, indem ich neugierig auf das Geſpräch 
der um mich herum Sitzenden horte. Beinahe alle Beſucher des 
Reſtaurants waren nach ihrem Aeußeren einfache Handwerker. Unter 
den Anweſenden fiel beſonders die ſorgfältig geknöpfte Uniform eines 


Es lebe die 


2 Ervebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montaa 
a 


und eine Hand erhob über dem Haufen ein kleines weißes Blatt! 


— 


eitung. 


Donnerstag, den 25. April 1889. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General-Major z. D. von Dresky, bisher Commandeur der 22. Ca⸗ 
vallerie-Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
dem Kreis⸗Bau⸗Inſpector a. D., Baurath Meyer 0 Memel, und dem 
Oberförſter a. D. 1 zu Büren den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; 
dem General⸗Arzt 1. Klaſſe a. D. Dr. von Studrad, bisher Corpsarzt 
des III. Armee-Corps, den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe; dem Oberförſter a. D. Nienburg zu Niedernſtöcken im Kreiſe 
Neuſtadt a. Rbg., dem Bürgermeiſter a. D. Dammann zu Horneburg 
im Kreiſe Stade den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
emeritirten Lehrer Stähler zu Oberlahnſtein im Kreiſe St. Goars⸗ 
hauſen den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern; ſowie dem penſionirten Criminal⸗Schumann Lehm zu Hoyers⸗ 
werda, bisher zu Berlin, und dem Fabrikarbeiter und Meiſter Au gu ſt 
Heßmer zu Solingen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Commerzien⸗Rath Albert Heinrich 
Wilhelm Schlutow zu Stettin den Charakter als Geheimer Com⸗ 
irn verliehen. 

T. 


awveimal, an den übrigen 


me 
e. Maieſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den Kaufmann 
5 Reid zum Vice⸗Conſul in Wick (Schottland) ernannt. 
Dem Notar Lange in Metz iſt die zum 1. Juli d. J. nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt des Reichslandes ertheilt worden. — 
Der Amtsrichter Boeglin in Delme iſt geſtorben. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 24. April. [VIII. Deutſcher Geographentag.] 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurde der Geographentag heute 
Vormittags eröffnet. Ueber die Eroͤffnungsſitzung liegt folgender aus⸗ 
führlicher Bericht vor: 

Staatsminiſter Dr. v. Goßler eröffnete die Sitzung mit folgender 
Anſprache: - 

Verehrte Anweſende! 

Als Ehrenpräſident Ihrer Verſammlung habe ich die Freude, die Theil⸗ 
nehmer des achten Deutſchen Geographentages in des Reiches Hauptſtadt 
willkommen zu heißen. Ich begrüße Sie —— wo ſeit ar ten Zus 
ſammenkunft in Karlsruhe fo viel Trauer und Schmerz über uns herein⸗ 
gen wo die beiden erſten Deutſchen Kaiſer dahinſanken, welche 

eutſchland aus einem theoretiſchen Begriff zu einem mächtigen Staats⸗ 
weſen erhoben, welche uns aber auch gelehrt haben, Sorge und Kummer 
durch treue, männliche Arbeit niederzukämpfen. Als hier vor neun Jahren 
während des Anthropologencongreſſes die Vertreter der Vereine für Erd⸗ 
kunde ihre Hände zu einem neuen Bunde ineinander legten, war klein die 
Zahl der Stifter, unſicher der Anfang; aber, wie der Sohn der Erde in 
der helleniſchen Sage, ſo haben auch die deutſchen Geographen durch ihre 
Berührung mit der Erde immer neue Kräfte gewonnen, und heute er⸗ 
ſcheinen fie in früher nicht geahnter Fülle, berufene — af der Wiſſen⸗ 
haft, wie warme Freunde aus allen Kreiſen der Gebildeten. Die Gunſt 
er Umſtände, eigene ernſte Arbeit mit neu geſteckten Zielen, die 
Aenderungen auf dem Gebiete des höheren Unterrichtsweſens 
Beſtrebungen Nahrung, Richtung und Erfolg verliehen. D 
der deutſchen Stämme und Staaten hat auch Ihnen den Bo 
dem gemeinſamen Mühen ſichere Frucht verheißend, den 
Deutſchen ſchärfend und erweiternd. Dem Dinnenländer find die 
Meeresküſten nicht mehr fremdartige Gebilde, mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt er die Entwickelung der deutſchen Seemacht, begleitet 
ſie auf ibren, auch für die Wiſſenſchaft fo er Fahrten um den 
Erdball und gewinnt ein volles Verſtändniß für die Ausbreitung deutſcher 
ntereſſen an den Geſtaden fremder Erdtheile. Mit der Gründung der 
eewarte, der Betheiligung an den erdmagnetiſchen Unterfuchungen auf 
der nördlichen, an den Unternehmungen aus Anlaß des Venusdurch 
ri der ſüdlichen Erdhälfte hat das Deutſche Reich Ihren Beitrebun en 
inishligen Vorſchub geleiſtet. In der Reorganiſation der internation 
8 rdmeſſung, des geodätiſchen und des meteorologiſchen Inſtituts in Preußen, 
er topographiſchen und geologiſchen Landesaufnahme, der Errichtung von 
ufeen für Völkerkunde find Ihnen in den Ei ilfs⸗ 
uellen entſprungen. Seit Jahrzehnten haben wir eutſche den uns ge⸗ 
ührenden Antheil an den Forſchungsreiſen genommen und, was wir 3 
fünfzehnten Jahrhundert verſäumt, ſuchen wir im neunzehnten nach Hum⸗ 
boldt's bahnbrechendem Vorgange mit reichen Opfern an Anſtrengun 
aber auch an theurem Leben nad 2 In dem ſtetig wachſenden Kreiſe 
der Vereinigungen für Erd-, Völker⸗, Heimathskunde, Aantbropologie und 


Iſtaaten neue 


„Das iſt nicht geſchehen!“ rief plotzlich lauter als die Andern ein 
ſtrammer Arbeiter mit dem Sack eines Dachdeckers auf den Schultern. 
„Wir ſind nicht zum erſten Male mit den Schwätzern im blauen 
Frack fertig geworden.“ 

„Ja!“ ſagte ein Anderer mit heiſerer trunkener Stimme. „Aber 
es heißt, die Sectionen ſind unzuverläſſig, ſie ſind auf Robespierre 
ärgerlich, weil er die Mitglieder der Section der Untheilbarkeit zu 
verhaften befohlen hat.“ 

„Wenn Du nichts weißt, fo ſchweige ſtill!“ entgegnete der erſte 
Arbeiter. „Ich weiß, was für Schufte das waren. Spitzbuben über 
Spitzbuben! Räuber über Räuber! Maximilian hat vortrefflich ge⸗ 
than, daß er ſie ins Loch geſteckt hat. Möge es Anderen zur Lehre 
gereichen.“ 

„Die Mitglieder des Comités der Untheilbarkeit waren gute 
Patrioten. Robespierre wollte fie vernichten, weil fie feine Heuchelei 
mißbilligten“, ſagte ein Kerl in zerriſſenem Anzuge aus der anderen 
Ecke. Alle wendeten ſich nach dieſer Seite hin. Der Dachdecker 
ſprang von ſeinem Platze auf, ſtürzte ſich auf den Menſchen und rief: 

„Dieſer Spion, woher iſt er gekommen? Zur Thür hinaus! Bürger! 
wir wollen keine Polizeiſpione hier haben.“ 

Jener blickte ihm feſt in die Augen und indem er ſich anf den 
Tiſch ſtützte, antwortete er: 

„Ziehe Deine Hand zurück, Kamerad! Hier iſt ein öffentliches 
Lokal, wer bezahlt, der iſt im Recht.“ 

„Ich werde Dir das Recht zeigen!“ ſchrie der Dachdecker und 
ſtürzte ſich vorwärts, aber in einem Augenblicke zeigte ſich zwiſchen 
ihm und dem zerlumpten Menſchen der junge Gendarm, der an dem 
Fenſter geſeſſen hatte. Die militäriſche Uniform erblickend, hielt der 
5 an und kehrte, ſich die Naſe reibend, an ſeinen Platz 
zurück. 5 

Die dicke Wirthin, die im Comptoir ſaß und bis dahin eine 
gleichgiltige Zuſchauerin des beginnenden Streites geweſen war, drehte 
ſich nach dem Gendarmen zu und ſagte: 

„Bürger Merda! Ich habe Sie nicht gebeten, die Ordnung in 
meinem Haufe herzuſtellen. Wenn es nötbig iſt, fo werden meine 
Leute mit den Händelmachern ſelbſt fertig werden“, und ſie wies mit 
der dicken Hand auf zwei ſtramme Jungen, welche plotzlich in der 
Küchenthür erſchienen. 

„Werfen Sie dieſen Taugenichts hinaus“, ſagte ſie majeſtätiſch 
auf den zerlumpten Menſchen hinweiſend. „Geld von ihm zu nehmen, 


jungen Gendarmen auf, welcher in einer Ecke ſaß und unaufhörlich iſt nicht nöthig. Wir werden auch ohne die Groſchen des Polizei⸗ 
n dem offenen Fenſter auf die Straße hinausſah, wie wenn er ſpitzels fertig werden.“ 
geſetzt. Hier iſt die Proclamation, welche dies dem Volke verkündigt“;“ Jemanden erwartete. 
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hnen neue Bundesgenoſſen entſtanden. Schon hat ſich der Stoff 
gehänft, daß es auf manchen 
Sammlung an neuem Material bedarf, als der Si 
nach beſtimmten wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten. ſe entwickelt, 
die Kunde von der äche der Erde vertieft und verbreitert 
u haben, bleibt die Aufgabe, aber auch das Verdienſt Ihrer 
Vereinigung. Den Zuſammenhang zu erkennen, welcher zwiſchen dem 
Reiche des Feſten, Flüſſigen und Luftförmigen und der organiſchen Welt, 
dem Menſchen und der Menſchheit in ihrer vielgeſtaltigen Entwickelung 
beſteht, iſt das Ziel Ihrer Mühen. In dieſer Erweiterung greift die 
Geographie weit über in die Gebiete benachbarter Wiſſenſchaften, ſie 
ſiedelt ſich auf ihren a an, verbindet altüberlieferte Disciplinen 
unter neuen — An 


Gebieten der Geographie 
dag, und Ordnung 
ie 


— Wiſſenſchaften nennen, bilden nicht unabänderlich abge⸗ 
U Gebiete in unſerem geiftigen Leben. Und die zuſammenfaſſende 
hohem Maße fördernd und fruchtbringend haben ſich 
zwiſchen den in Ihrer Gemeinſchaft en vereinigten Beſtrebungen der 


der Prüfung ſelbſt iſt die . als 


rachlich geſchichtlichen wie mit de turwi ich⸗math i 
e A Pe Haager n naturwiſſenſchaftlich . 
e 
D 


erkläre ich den 8. Deutſchen Geographentag fü t. 
Geheimrath Dr. Hardeck, Br er Fre 


amen 
7. Juni 1881 von Guftav Nachtigal in Berlin zum erſten Male eröffnet 
der Reihe nach in Halle, Frankfurt a. M., mburg, 
N getagt, um nunmehr wieder an die Stätte 
iner Begründung zurückzukehren. Nur einmal hat er die Reihe ſeiner 
„im vergangenen Trauerjahre. e Ver⸗ 
8 Programm verſpricht, werden den Beweis erbringen, 
geographiſchen Stoff die Wiſſenſchaft während dieſer Pauſe 
angeſammelt. Redner ſchloß mit Worten des Dankes für die glückliche 
Vorbereitung der Ta ung an das Ortscomité. 

Nunmehr ergriff Bro . von Richthofen, als Vorſitzender des Orts⸗ 
comités, das Wort, um in deſſen Namen den Dank auszuſprechen dem 
Ehrenpräſidenten, Excellenz v. Goßler, den Herren des Ehrencomités, die 

Uebernahme dieſes Ehrenamtes der Fachwiſſenſchaft ihre Sympathie 
ausgedrückt haben, den Ehrengäſten, die zur Verherrlichung der Eröffnungs⸗ 
sung erſchienen, und den Theilnehmern aus allen Theilen des Deutſchen 
8, zu denen ſich ſolche aus Oeſterreich⸗Ungarn (Wien, Budapeſt, 
Prag, Graz), Schweiz, Frankreich, England, Holland geſellen. Die über⸗ 


weniger der 


graphiſchen u 


„auf. Auf der Grundlage des Anthropomorphismus i 


aus zahlreiche Theilnahme iſt, ſo führte Diel v. Richthofen aus, eine Folge der 
bisher gethanen erfolgreichen Arbeit. Die Aufgaben des Geographenkages, 
die ſich auf freiem Wege entwickelt haben, entſprechen den Strömungen ber Zeit; 
ſie werden vorbereitet in verſchiedenen Werkſtätten, in den chten der 
Reiſenden, in der Erforſchung des Erdbodens, im Laboratorium des 
Phyſikers. Die Univerſität vereinigt all dieſe Strahlen in einen gemein⸗ 
ſamen Brennpunkt. Die geographiſchen Geſellſchaften verfahren bei ihrer 
Arbeit receptiv und effekt der Geographentag fol productiv wirken, 
indem er die Arbeiten der verſchiedenen Werkſtätten mit einander in Be⸗ 
rührung bringt, ſie zur Discuſſion ſtellt und zu Neuem anregt. Das 
Programm der gegenwärtigen — befaſſe ſich, der Strömung der 
Zeit entſprechend, in hervorragendem Maße mit der * Geographie. 
Bei der Fülle wiſſenſchaftlicher Hilfsquellen, welche Berlin bietet, habe 
man geglaubt, die mit dem Geographentag verbundene Ausſtellung auf 
die 1 von Höhenmeſſungen, ſowie auf deren Verwerthung bei 
nd plaſtiſchen Darſtellungen beſchränken zu ſollen. 

Nachdem hierauf Prof. v. Richthofen zum Vorſitzenden, Dr. P. Güß⸗ 
feldt zu deſſen Stellvertreter für dieſe Sitzung durch Acclamation erwählt 
worden und das Bureau ſich conſtituirt hatte, hielt Dr. Karl von den 
Steinen einen Vortrag über „Erfahrungen zur Entwicklungs⸗ 
geſchichte des Völkergedankens!. Auf feinen Beobachtungen und 
Studien unter den Naturvölfern des Schingu, mit denen er als der erſte 
Weiße in 8 und die er noch auf der Culturſtufe der Stein⸗ 
zeit traf, baſirte der Vortrag. Die leitenden Anthropologen der Gegenwart, ſo 
führte der Redner aus, ſind überzeugt von der Einheit des Menſchengeſchlechts; 
wenn die Linguiſtik dagegen die ungeheuere Verſchiedenheit der Sprachſtämme 
betone, ſo müſſe doch gewürdigt werden, daß die Grundformen des 
Denkens und Sprechens bei allen Völkern gleich ſind; wenn die Ethno⸗ 
logie erkenne, daß die Suech Producte der verſchiedenen Völker eine 
ſelbſtſtändige Entwicklungsgeſchichte haben, ſo dürfe nicht überſehen werden, 
daß dieſelben nur eine unabhängige Entwicklung gemeinſamer Grund⸗ 

edanken darſtellen. — Der größte Fehler, der dem Ethnologen zuftößt, 
ei, daß man bei den Erfindungen der Menſchheit einen bewußten Er⸗ 
finder ſuche, wie z. B. den geprieſenen Erfinder des Feuers. Deſſen Er⸗ 
gung lernte der Menſch an verſchiedenen Orten und zu verſchiedenen 

eiten auf verſchiedene Art durch Benutzung ſeiner . t der 

enutzung derſelben ſetzt der Dualismus ein, indem die erſten Abſtractionen 
auftreten. Bis dahin galt dem Menſchen Alles für beſeelt; der Animis⸗ 
mus iſt ein Völkergedanke erſten Ranges. Für den Menſchen ſprach 
Alles, was ſich bewegte; mit der reger. der Sprache trat dann für 
ihn der Unterſchied zwiſchen Menſchen und Thier in Geltung. Der Ani⸗ 
mismus erhielt eine Einſchränkung durch die Erfindung der Werkzeuge. 
In der Natur wird nichts gemacht, das Werkzeug iſt das erſte Gemachte; 
die Technik ſchuf eine neue Kategorie, das Unbelebte. Mit den Dingen, 
die gemacht werden, trat die Frage nach der Entſtehung des Vorhandenen 
der Gedanke der 
Schöpfung gemacht. Das Werkzeug gehört zur Definition des 
Menſchen. Die Grundbedeutung des Bibelwortes „Im Anfang ſchuf 

) Ignigte ꝛc.“ — Der älteſte Werk⸗ 
meiſter hat mit der nichts zu thun, dieſelbe beginnt 
mit der Auffaſſung des Todes und der Krankheit, die als 
das Werk geheimer Feinde gelten. Man erkannte, daß nicht Alles zweck⸗ 
mäßig iſt, man erfaßte ein böſes Princip. Wie das Entſtehen nur Ver⸗ 
wandlung, ſo iſt es auch der Tod, von Vernichtung iſt keine Rede. Man 
begegnet ja Abgeſchiedenen im Traume. Gott und Unſterblichkeit ſind 
dem Wilden nur Verſuche einer Welterklärung, nicht Zeugniſſe ſeines 
Erkenntnißvermögens. Sowie ſich dieſes verfeinert, entſtebt der Zweifel, 
den der Mythus bannt. Die Religion in edlerem Sinne gehört in die 
höhere Culturepoche. — Wenn man die Urgeſchichte des menſchlichen 
Geiſtes auf der Geſchichte der indogermaniſchen Anſchauungen aufbauen 
will, ſo kommt man zu einem hypothetiſchen Urvolk, das nicht mehr auf 
der Stufe der Naturvölker ſtand. Die Arbeitserzeugniſſe ſchriftloſer 
Völker find die Urkunden für unſer Verſtändniß der Völker. Wir können 
es nicht umgehen, die Antwort auf die Frage, was wir geweſen ſind, bei 
den 1 Papuas und Botokuden zu holen. 

Ein Vortrag des Geh. Admiralitätsraths Dr. Neumayer über das 
88 vorliegende Material für erdmagnetiſche Forſchung bildete 

en Beſchluß der Sitzung. Der Vortragende hat auf Grund des Materials, 

das die internationale Heer eben eliefert hat, die Gauß'ſche Theorie 
des Erdmagnetismus nachgeprüft un I zu dem übervafchenden Neſultat 
gekommen, e wirklichen Aufnahmen ſich weſentlich von der Theorie 
entfernen. Die Wiſſenſchaft muß von Neuem an den Ausbau der Theorie 
herantreten. Die kartographiſchen Arbeiten des Vortragenden über dieſe 
e in der Ausſtellung für Unfallverhütung Jedermann zu⸗ 
gänglich ſein. 

(Eine Verſammlung confervativer Vertrauensmänner des 
Wahlkreiſes Teltow⸗Beeskow⸗ Charlottenburg,] die am Dinstag 
in der Victoria⸗Brauerei ſtattfand, nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Einem 
Berichte der „Poſt“ entnehmen wir das Folgende: Auf Verlangen der 
Verſammlung erhält das Wort der Candidat v. Schulenburg, welcher 
ausführt, ſein Programm ſtehe auf monarchiſcher, chriſtlicher und conſer⸗ 
vativer Grundlage in dem Spruch: „Hie guet Brandenburg alleweg 


„1 Kilometer. — 


dem Landtags⸗Abgeordneten Cremer, welcher dle Canbldatur v. S chulen⸗ 
burg empfiehlt. Hierauf wendet ſich Redner gegen den Prediger Lange⸗ 
meyer, der Cremers Stellung im Teltower Kreiſe für wacklig erklärt hatte. 
— Zur Geſchäftsordnung verſucht dann unter großem Lärm der Ver⸗ 
ſammlung Dr. Stolp (Cbarlottenturg) auszuführen, daß auch den von 
anderer Seite aufgeſtellten Candidaten, . B. Dr. Paul Förſter, das 
Wort gegeben werde. — Lieutenant a. D. Siemens bittet, Dr. Paul 
Förſter zu hören, der ebenfalls als Candidat aufgeſtellt und auch conſer⸗ 
vativ ſei. Schriftſteller Schultz ſtellt an den Candidaten von Schulen⸗ 
burg die Frage, wie ſich derſelbe zur Judenfrage ſtelle. — Candidat von 
Schulenburg; Hält es die Verſammlun für richtig, mich derartig zu 
interpelliren? (Rufe: Nein! Rein! Ja! Ja!) Bis jetzt liegt doch kein 
Geſetz vor, ſich über die Juden im Parlament zu äußern, und ein ſolches 
Geſetz iſt auch nicht zu erwarten. Der Vorſitzende, Profeſſor Dieterici, 
ftellt jetzt die Frage, ob der Candidat Dr. Förſter gehört werden ſolle. 
Es erheben ſich nur 22 Mann für dieſen Antrag. (Gelächter der Majo⸗ 
rität.) Auf die Frage, ob ſich die Verſammlung mit der Candidatur von 
Schulenburg einverſtanden erklärt, erhebt ſich die Majorität, dagegen iſt bei 
der Gegenprobe nur ein Anweſender. Herr Eggers (Friedenau) verlangt, 
daß auch die anderen Candidaten gehört würden. Lieutenant a. D. Strouß⸗ 
berg verlangt, daß auch der Candidat der Nationalliberalen, Oekonomie⸗ 
rath Neuhaus (Selchow) gehört werde. (Rufe: Abſtimmen!) — Redac⸗ 
teur W. Schleſinger führt aus, daß, wenn Dr. Förſter nicht das Wort 
erhalten habe, au err Neuhaus ur reden dürfe. (Beifall.) — 
Dr. Paul Förſter erhält ſchließlich das Wort und führt aus, er ſtimme 
in allen 8 mit Herrn von 5 überein, er halte es 
aber für ſeine Pflicht, immer zu betonen, daß die Judenfrage eine der 
allerwichtigſten ſei. (Beifall) Wenn Jemand nichts gegen die Zerrüttung 
und Entarkung des Deutſchthums durch die fremde Einmiſchung der Juden 
thue, dann verftehe er nicht, wie ſich ein ſolcher Mann noch conſervativ 
nennen könne. (Lebhafter Beifall.) — Landrath Stubenra uch: Soweit 
ich die Anweſenden dem Geſichte nach kenne, befinden ſich darunter / 
Wahlmänner und Vertrauensmänner. Das Schickſal der Wahl des 
Candidaten iſt alſo entſchieden. Alles andere find nur Leichenreden. 
Geben Sie ſich alſo keinen A un hin; denn für Dr. Förſter werden 
kaum mehr ſtimmen, als die Handvoll beute hier. rrn Neuhaus, 
meinem Freunde, gebe ich jedes Mandat, nur nicht das für den Landtag. 
Laſſen Sie ſich nicht beirren, und machen Sie den Schluß der Verſamm⸗ 
lung. Cebhafter Beifall.) Vorſitzender Profeſſor Dieterici hält es für 
richtig, auch dem dritten Candidaten, Herrn Neuhaus (Selchow), das 
Wort zu geben. Dieſer führt aus, daß er ſeit 1848 nicht von der patrio⸗ 
tiſchen Geſinnung abgegangen ſei. Er verehre den Kaiſer, ſtütze nach 
Kräften die Regierung und halte feſt am Reichskanzler. Das ſei fein 
. 1 — — Nachdem noch zwei Redner, Dr. Eigſen und Redacteur 

chleſinger, für die Candidatur Schulenburg oferoden, wird die Ber: 
ſammlung mit einem Hoch auf Fürſt Bismarck geſchloſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. April. 

© Orient⸗Expreftzug. Der deutſche Orient⸗Expreßzug wird, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ meldet, zum erſten Male am 5. Juni c., Nachmittags 
5 Uhr 15 Min., Berlin verlaſſen und dann regelmäßig allwöchentlich 
Mittwochs von dort abfahren. Seine Fahrzeit bis nach Conſtantinopel 
iſt auf 62 Stunden 45 Minuten berechnet. Unterwegs hat er den erſten 
größeren Aufenthalt in Breslau — 15 Minuten — ſpäter in Oderberg, 
Budapeſt, Belgrad und Niſch. Auf der deutſchen Strecke werden mit 
kurzem Aufenthalte noch berührt Frankfurt a. O., Guben, Sommerfeld, 
Sagan (wo Anſchluß von und nach Sachſen iſt), Liegnitz, Brieg, Oppeln, 
Coſel und Ratibor. Von Conſtantinopel geht der erſte Zug bereits am 
3. Juni früh ab und trifft Mittwoch, den 5. Juni, Vormittags, in 
Berlin ein. 


» BVerkehrsweſen. In feinem * Rundſchreiben tritt Dr. Eduard 


Engel für die 8 der Wagenklaſſe ein. Auf den 
eu Staatsba find im I Betriebs i i 
51194340 Ferſonen in der 4. Rlaffe gefahren, e . zung Lee mehr 


ren, 
als dreimal ſoviel wie die Paſſagiere der 1. und 2. Klaſſe zuſammen⸗ 
genommen), und der Bericht des Eiſenbahnminiſters, wel gu Abge⸗ 
ordnetenhauſe vorgelegt wurde, bemerkte ausdrücklich: „An der Steigerung 
der Einnahmen hat die 4. Wagenklaſſe den erbeblichſten Antheil.“ 
Trotz dieſer Thatſache find die Paſſagiere der 4. Klaſſe von allen Ver⸗ 
günftigungen, welche den Reiſenden der andern Wagenklaſſen in den 
etzten Jahren gewährt worden ſind (billige Retourbillets, Rundreiſe⸗ 
billets ꝛc.) ſtets ausgeſchloſſen worden. Dr. Engel fordert für dieſe mit 
dem denkbar geringſten Comfort — ohne Freigepäck und ſonſtige 
Vergünſtigungen verſehene Wagenklaſſe einen Tarif von 1 Pf. für 
Auch die Verkehrs⸗Correſpondenz von H. Schwabe in 


(Beifall.) Der Vorſitzende eröffnet die Discuſſion und ertheilt das Wort! Berlin tritt für die Aufhebung des Satzes von 2,33 Pf. für 1 Kilometer 


Klein e Chronik. 


Die Bodenſtedt⸗Feier iſt in würdiger Weiſe verlaufen. Die Ver⸗ 
anjtaltungen zu Ehren des Dichters begannen am Abend des erſten Oſter⸗ 
tages mit einem Ständchen vor ſeinem Hauſe und einem kleinen Fackel⸗ 
pie. Am — — ni eine feierliche Beglückwünſchung in 

behaglichen, ſchön geſchmückten Dichterheim Bodenſtedts ſtatt. Herr 
Oberbürgermeiſter von Ibell brachte die Glückwünſche Wiesbadens, Herr 
Nötzel diejenigen des Ausſchuſſes der Bodenſtedtfeier dar und überreichte 
dem Dichter einen ſilbernen Lorbeerkranz, Herr Dr. Jordan gratulirte im 
Namen des Frankfurter. Journaliſten⸗ und Schrifkſtellervereins (deſſen 
langjäbriges Ehrenmitglied Herr v Bodenſtedt iſt) und übergab als Geſchenk 
des Vereins einen prächtigen Tafelaufſatz. Vertretung des deutſchen 
Schriftſtellerverbandes verlas Herr Schulte vom Brühl eine künſtleriſch 
ausgeführte Adreſſe. Für den Mainzer Ausſchuß zur Bodenſtedt⸗Feier 
222 err Prof. Dr. Nuver; Kammerherr von Losen überbrachte die 
ückwünſche der Prinzeſſin Luiſe von Preußen. Der tief gerührte Jubilar, 
der ſeine Familie um ſich verſammelt hatte, antwortete auf jede der An⸗ 
rachen mit einigen Worten. Zu der großen Anzahl der perſönlichen 
eglückwünſchungen kamen noch einige hundert Briefe und Telegramme. 
Deutſche Fürſten, wie z. B. der Großherzog Alexander von Sachen und 
hohe Würdenträger, künſtleriſche und literariſche Vereinigungen, Gelehrte, 
Schriftſteller und Private ſandten ihre Setgrübe, Nachmittags gegen 

Ib 5 Uhr begann in dem Speiſeſaal des „Naſſauer Hofes“ unter den 
röhlichen Klängen der Tafelmuſit das Feſtmahl, nachdem der Jubilar und 


ine Gattin am Eingang durch eine hübſche gereimte Anſprache der Frau. 


e 
Dr. Krebs aus Frankfurt begrüßt worden waren. Auf Bodenſtedt's 
Wunſch eröffnete Herr Oberbürgermeiſter von Ibell die Reihe der Trink⸗ 
— mit einem Hoch auf den Kaiſer. Dann ergriff Emil Ritters⸗ 
aus das Wort zu einer poetiſchen Anſprache. Nach einer ſchwungvollen 
Einleitung, die das wiedererſtarkte Deutſchthum preiſt, fährt der 
Der deutſche Geiſt iſt nicht die blaue Blume 
Der Träumer, nein, ein Rieſenbaum des Lebens, 
Gepflanzt der Welt zum Segen und zum Ruhme. 
alle Reiche ſtreckt er ſeines Strebens 
ewalt'ge Wurzeln, daß die Kräfte ſaugen 
Aus allen Quellen leiſen Gotteswebens 
Und manches fremden Edelreiſes Augen 
Sind rings gepfropft auf ſeine ſtarken Zweige, 
Die tauſendfält'ge Frucht zu tragen taugen. — ..} 
Und ihrer Einer iſt's, dem heute bringen 
Wir unſern Jubelgruß bei dieſem Feſte, 
Dem wir den Preisgeſang begeiſtert ſingen. 
Mit Schiraswein bewirthet er die Gäſte! 
Geſchmückt hat mit des Oſtlands duft'gen Blüthen 
Gar prächtig er des deutſchen Baumes Aeſte. 
Aus jedem Aug' der Freude Blitze ſprühten, 
Wenn Mirza a Wonneweiſen klangen — 
Vergeſſen war des Weltſchmerz dumpfes Brüten! — 
G find der Jahre ſiebenzig entſchwunden, 
it er das Licht geſchaut. — Es blüh'n auf's Neue 
Die Blumen auf in holden Frühlingsſtunden. 
Nun ſpricht Verehrung, Freundſchaft, Lieb' und Treue: 
5 Dir, Poet! Wir nah'n von allen Seiten, 
aß recht Dein Herz ſich dieſes Tages freue. 


Du ſang'ſt, wie wunderſchön die Frühlingszeiten, 
Doch ſonn'ger Herbſt iſt ſüßes Lenzerinnern — 
Und ſolchen Herbſt mög' Dir ein Gott bereiten! 
Ein ew'ger Mai erblüht in Deinem Innern 
Läßt friſch vom Munde Dir die Leiden grollen — 
Nicht zählſt Du zu den trüben Sorgenſpinnern! — 
Es rufen, die ſich heut' um Dich geſellen: 
rohſinn's Apoſtel, Feind der Grillenfänger, 
u Perlenfiſcher in des Weines Wellen — 
Hoch ſollſt Du leben, ſiebzigjähriger Sänger! — 
ubelnd ſtimmte die Feſtverſammlung in den Hochruf ein. Bodenſtedt 
dankte mit einer poetiſchen Erwiderung. Schier endlos war die Zahl der 
Trinkſprüche, die ſich an dieſen erſten reihten. — Wie das „Frkf. Journ.“ 
ſchreibt, haben die Sammlungen zu der für den Dichter beſtimmten Ehren⸗ 
gabe etwa 36 000 Mark ergeben. 


Graf Plater. Auf Broelberg bei Kilchberg ſtarb, wie man der 
„Frankf. Ztg.“ meldet, 83 Jahre alt, der bekannte polniſche Graf Plater. 
Er wird im Schloß Rapperswyl beigeſetzt werden. Graf Wladislaw 
Plater entſtammt einem alten polniſchen Adelsgeſchlechte, welches aus 
Weſtfalen nach Polen gekommen war. Graf Wladislaw war ein Sohn 
des Staroſten von Sambor, Kaſimir Plater, und nahm 1830 an dem 
Aufſtande in Litthauen Theil. Nach der Niederwerfung deſſelben entkam 
er nach England, veranlaßte dort eine lebhafte eg zu Gunſten 
Polens und gründete dann in Paris 1833 das Blatt „Le Polonais“. 
Auch 1863 war er für den polniſchen Aufſtand thätig. Seitdem lebte er 
mit der bekannten Schauspielerin Karoline Bauer vermählt, die 1878 
ſtarb, bei Rapperswyl am Züricher See, wo er auch das polniſche Na⸗ 
tionalmuſeum errichtete. 


Palmſonntag in Madrid. Der 75 Ztg.“ wird aus Madrid, 
16. April, geſchrieben: Trotz der Kälte und dem Schneegeſtöber eines eher 
norddeutſchen als 8 Apriltages ſtrömten am vergangenen Sonntag, 
dem Domingo de los Ramos, zahlreiche fromme oder neugierige Madri- 
lenen und Fremde dem Königspalaſt am Manzanares zu. In der Schloß⸗ 
kirche wurden die Palmen, oder das, was dieſe hier erſetzt, die Zweige 
des Oelbaumes geweiht und an die Gemeinde vertheilt. Die Regentin, ſowie 
alle in der Hauptſtadt weilenden Mitglieder des Königl. Hauſes nahmen Theil 
an der Ceremonie. Am Palmſonniag ſtieg ich zum erſten Mal die Treppen 
des Alcazar, die zu den Gallerien Aupren, welche die Königliche Wohnung 
mit der Kapelle verbinden, hinauf. Trotz großen Zudranges ward mir 
Dank der Liebenswürdigkeit eines mir befreundeten Kammerherrn ein vor⸗ 
trefflicher Platz. Hellebardiere hielten den Mittelraum des Ganges frei; 
rechts und links ſtanden dicht gedrängt die Zuſchauer. Mit dem Schlage 
11 Uhr ertönten aus dem Vorzimmer der Königin die feierlich langſamen 
Klänge der „Marcha Real“; Commandorufe ſchallten die Gänge entlang; 
die Hellebardiere präſentirten ihre mittelalterliche Waffe; die weiten Flügel⸗ 
thüren öffneten ſich und der große Vortritt, Ceremonienmeiſter, Hofmarſchall, 
Kammerherren, Miniſter und Generäle verließen in ihren goldſtrotzenden, 
mit Ordensſternen überſäeten Uniformen paarweiſe die Zimmer der 
Königin in langſam cadencirtem Schritt, faſt im Tempo der Wachparade 
Friedrich II. Dann trat eine SE Pauſe ein und darauf erſchienen 
zwei Offiziere der Hellebardiere, prächtige Geſtalten, wie aus einem Bilde 
Velasquez Fee e mit gezogenem Degen, denen in dem gleichen 
langſamen feierlichen Schritt drei men folgten, rechts und links von 
einer Kette Hellebardenträger begleitet. Der vorderſten dieſer drei Damen 
galt der ehrfurchtsvoll ſchweigende Gruß der Menge. Es war eine zarte 
vornehme Erſcheinung, mit vollendet eleganter Figur und einem anziehenden 


verſtändig freundlichen Geſicht: Das iſt Maria Chriſtina, Königin⸗ 
Regentin von Spanien. Die Züge der Fürſtin, welche nach den Regeln 
der Schönheit nicht eigentlich hübſch zu nennen find, feſſeln unwillkürlich 
durch ihren freundlich⸗theilnahmsvollen und doch gleichzeitig tieftraurigen 
Ausdruck. Den klugen, lebhaften Augen ſieht man an, daß ſie in den 
letzten Jahren viel geweint haben müſſen, und über der ganzen Erſcheinung 
Maria Chriſtinas liegt der Zauber dauernder Jugendlichkeit und echter 
Weiblichkeit. Die Töchter der Königin, zwei lebhaft dareinblickende Feine 
Mädchen im Alter von 8 und 6 Jahren mit den dunklen Augen des 
Vaters, dem Blondhaar der Mutter und dem matten Teint beider Eltern, 
ahen von einem Balcon aus dem Zuge zu. Der kleine König, welcher, 
wie es heißt, viel kränklich oder doch zum mindeſtens ſehr zart iſt, war 
nicht ſichtbar. Dicht nach der Königin kamen, gleichfalls noch . 
den Hellebardieren einherſchreitend, die Infantinnen Donnas Iſabel und 
Eulalia und Don Antonio, der Gemahl der Letzteren. Donna Iſabel 
ſieht ihrer Mutter, der Königin Iſabel II., ſehr ähnlich, iſt jr gi und 
freundlich, und grüßte nach allen Seiten. Donna Eulalia ſah leidend 
und theilnahmslos aus. Den Schluß des Zuges bildete die Reihe der 
Hof⸗ und Ehrendamen und eine ſtattliche Anzahl ſpaniſcher Granden, 
unter dieſen die Herzöge von Granada, Fernan⸗Nunnoz, Medina⸗Sidonia 
und Andere mehr. Nachdem die Königin in der Capelle angelangt war, 
begann die Ceremonie der Palmenweihe. Nach Beendigung der Meſſe 
formirten ſich die Mitglieder des Hofes in Proceſſion, voran der päpſtliche 
Nuntius in vollem geiſtlichen Ornat, und kehrten fo, die grünen Zweige 
in der Hand, durch die Gallerien in die königlichen Gemächer zurück. 


Anzeige von der Bermähiung des Kaiſers von China. Das 
Tſungli⸗Hamen hat an die am Hofe von Peking beglaubigten Vertreter 
der fremden Mächte folgende, auf die Vermählung des Kaiſers von China 
bezügliche Bekanntmachung gerichtet: „Peking, den 20. Februar 1889. 
Nachdem im Monat November des vorigen Jahres das nachſtehende Edict 
Ihrer Majeſtät der ne Langen worden iſt: „In der Blüthe 
der Jugendtage beſteigt Se. Majeſtät der Kalſer den Thron feiner Vor 
fahren, um die Welt zu regieren. Ihm zur Seite ſtehen ſoll eine edle 
Gemahlin, im Palaſt zu ſchalten als das Vorbild weiblicher Tugend und 
als ſeine treue Beratherin auf dem Wege des Rechten und Guten. Wir 
haben jetzt Heh⸗ha⸗na⸗la, die ſchöne und kluge Tochter des Bonmergenerals 
Kuei⸗hſiang auserleſen und befehlen, daß ſie die Kaiſerin ſein ſoll,“ iſt 
uns jetzt von Seiten des Staats⸗Ceremonien⸗Miniſteriums die weitere 
Mittheilung über die Auswahl eines glückbringenden Tages für die 
kaiſerliche Hochzeit zugegangen, welche durch ein Allerhöchſtes Ediet Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin⸗Regentin auf den 26. Jes er d. J. angeſetzt worden 
iſt. Wir beehren uns, Eurer Excellenz Dieſes hiermit ganz ergebenſt zur 
officiellen Kenntnißnahme zu bringen und ergreifen ꝛc. c. Der Prinz 
Ch'ing und die Miniſter des Tſungli⸗Yamen.“ 
— — — — ä6H 

Eine Ausſtellung geſchichtlicher Handſchuhe wurde vor einigen 
Tagen in Paris eröffnet. Man findet dort Handſchuhe aus der Römer: 
zeit, Handſchuhe, die von einer vornehmen Griechin bei einem Feſte ge⸗ 
tragen wurden, engliſche und altfranzöſiſche Handſchuhe. Unter den erſteren 
ſind beſonders drei Paar von der Königin Eliſabeth von England be⸗ 
merkenswerth, . he daß die Hand der — ſo groß war, wie 
die eines kräftigen Mannes. Ueberhaupt ſcheinen kleine Hände erſt der 
neueren Zeit anzugehören; 5 haben alle Handſchuhe von Einſt 
eine ungewöhnliche Größe. Die kleinſte Hand unter den fürſtlichen Damen 
der Gegenwart beſitzt nach Maßgabe des winzig kleinen Handſchuhs, 
welchen die hohe Frau bei ihrer Trauung getragen, die Königin⸗ 
Regentin von Spanien. 


25 die J. Mayen Mae und Einfüßrung von Nekourbilleks für dieſelbe eln. 
ieſe Correſpondenz plaidirt außerdem für die Gewährung von Freigepäck 
bei allen zuſammenſtellbaren Rundreiſebillets und noch weitere 
Verlängerung der Giltigkeitsdauer der Retour billets. Bei 
den zuſankmenſtellbaren Rundreiſebillets oder, wie ſie jetzt heißen, Rundreiſe⸗ 
eften ſtellt ſich nämlich der Preis pro Kilometer auf 6,30, 4,67 bez. 
27 Pf. in der I., II. bez. III. Klaſſe. Rechnet man die Gepäcktaxe für 
W Kilogramm mit 1,5 Pf. pro Kilometer hinzu, fo werden bei der II. und 
III. Wagenklaſſe die Normalſätze (6 bez. 4 Pf. pro Kilometer über⸗ 
ſchritten. Mit Rückſicht hierauf, ſowie in Erwägung, daß die Nichtge⸗ 
rung von — — eine Ueberfüllung der Coupss mit Gepäck und 
dadurch eine Beläſtigung der Reiſenden zur Folge hat, iſt bereits vor 
mehreren Jahren im Verein Deutſcher Eiſenbabnen der Antrag auf Ge⸗ 
währung von Freigepäck für zuſammenſtellbare Rundreiſehefte geſtellt worden. 
Dieſer Antrag ift damals an dem Widerſpruch der ſüddeutſchen Bahnen ge⸗ 
ſcheitert; dieſer Widerſpruch würde aber ſicher zurückgezogen werden, wenn die 
Preuß. Staatsbahnen mit dieſer Einführung vorangingen. Was die Gül⸗ 
tigkeitsdauer der Rückfahrkarten, wie jetzt die Retourbillets von Amtswegen 
genannt werben, betrifft, fo beträgt die Dauer derfelben bekanntlich auf den 
Bahnen bei Entfernungen bis zu 200 Kilometer einſchl. 3 Tage, 

8 Kilometer 4 Tage u. f. f. für je 100 Kilometer um 1 Tag fteigend. 
Im Verkehr mit Berlin wird die Dauer bei Entfernungen von mehr als 
50 Kilometer um 1 Tag erhöht. Dieſe Beſtimmungen find willkürlich ge⸗ 
riffen und könnten aus demſelben Grunde das Doppelte und Dreifache 
5 —— wie z. B. einzelne engliſche Bahnen ſchon bei Entfernungen von 
100 engliſchen Meilen den Rückfahrkarten eine Dauer von 4 Wochen 
eben. Da durch die Verlängerung der Dauer der Nückfahrkarten die 
iſenbahnen keinen Nachtheil erleiden und es u. A. als ein unbegründeter 
Widerſpruch anzuſehen iſt, daß für ein Rundreiſeheft von 600 Kilometer 
ahrtlänge 45 Tage, für eine gewöhnliche Rückfahrkarte bei derſelben 
2 7 — dagegen nur 6 Tage 2 werden, ſo dürfte es ſich dringend 
empfehlen, ftens inſoweit den Wünſchen des Publikums entgegen⸗ 


eni 
zukommen, daß die bisherigen Friſten für ahrſcheine verdoppelt werden. 
Sagan, 25. April. 


Pure) Beim geſtrigen Gewitter wurde 
in Eiſenberg der Lehrer, di 


ersdorf eine Dienitmagb erſchlagen. 

® Meiffe, 24. [Fürſtbiſchof D. Kopp] wird, wie wir bereits 
gemeldet haben, in den Tagen vom 2. bis 5. Juni c. das Sacrament der 
Firmung im Archipresbyterate Münſterberg und in dem am linken Ufer 
der Reife elegenen Theile des Archipresbyterates Patſchkau fpenden. 
Nach der „Neiſſer Zeitung“ wird die Firmung am 5. Juni c. in Liebenau 
ftattfinden und zwar für die Parochianen von Bärdorf, Neu⸗Altmanns⸗ 
dorf, Hertwigswalde, Laßwitz (mit Lobedau und Johnsdorf), Liebenau (mit 
Nieder⸗Pomsdorf, Alt⸗Herbsdorf, Neu⸗Herbsdorf, Gollendorf, Wehrdorf, 
Katlersdorf, Neuhaus und Glambach). Für Patſchrau und den noch 
übrigen Theil des gleichnamigen Archipresbyterates wird die Firmungs⸗ 
feier erſt im Spätſommer ftattfinden, wahrſcheinlich im Anſchluß an die 
am 25. Auguff er. in Ausſicht genommene 500jährige Jubelfeier der dor⸗ 
tigen Pfarrkirche. 

Gleiwitz, 24. April. [Aufgefundene Kohle.] Der „Oberſchleſ. 
Wand.“ theilt mit, daß in einem Bohrloche bei Trynek in einer Tiefe von 
180 Meter Kohle gefunden worden iſt. Das Bohrloch gehört einer bel⸗ 
giſchen Ziema. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

z e, 24. April. [Eiſenbahn Reppen⸗Zielenzig⸗ 
Meſeritz — Briquettfabrit.] Wie der „Frankf. Oder⸗Ztg.“ ge: 
ſchrieben wird, brachten die Feiertage mit dem ſchönen Wetter vielen Ein⸗ 
wohnern erwünſchte Gele endet von dem weiteren Fortſchreiten des Baues 
der Eiſenbahn Reppen⸗Zielenzig⸗Meſeritz ſich perſönlich zu überzeugen. 
Beſonders war die Chauſſee nach Droſſen bis zu dem Punkte, wo Biele 
von der Eiſenbahnlinie durchſchnitten wird, viel beſucht. Von dort aus 
verließen viele die Chauſſee und folgten der Eiſenbahnlinie bis zu dem 
für den Babuhof abgeſteckten Platze. Auf dieſer Strecke, welche bedeutende 
Bauſchwierigkeiten darbieten dürfte, liegen allenthalben große mächtige 
Thonröhren, welche zum Durchlaß der Feuchtigkeit in den Eiſenbahndamm 
eingefügt werden ſollen. Der Brückenbau über den Poſtumfluß iſt bereits 
ſoweit vorgeſchritten, daß die Rammarbeiten zur Grundlegung für den 
zweiten Brückenpfeiler ziemlich beendet ſind. Die Brücke ſelbſt dürfte für 
die koſtſpieligſte auf der ganzen Strecke gelten. Ein anderer Theil der 
Spaziergänger lenkte ſeine Schritte nach dem Stadtwalde und beſichtigte 
das zur Zeit in Klaftern aufgeſtellte Holz, welches der Eiſenbahn zum 
Opfer bat fallen müſſen. Glücklicher Weiſe ift der größte Theil dieſes 
Holzes bereits ſchlagbar. Das in Zielenzig etablirte Eiſenbahn⸗Baubureau 
iſt in dieſen Tagen noch um einen Techniker verſtärkt worden. Als 
weiteres erfreuliches Kennzeichen dafür, daß die neue Eiſenbahn die Hoff⸗ 
nungen für eine geſteigerte induſtrielle Thätigkeit in Zielenzig und Um⸗ 

egend neu belebt hat, iſt zu melden, daß am erſten Feiertage ein auswärtiger 
Kaduſtrieller einem Jielenziger Bürger fünf bisher noch unbebaute 
Muthungen zur demnächſtigen Behebung ihres Inhalts und Errichtung 
einer Briquett⸗Fabrik um den Preis von 63000 M. abgekauft hat. Dieſe 


= „ Breslau, 25 April. [Von der Börse.] Die heutige Börse 


verkehrte bei äusserst geringem Geschäft in schwacher Haltung. Die 
Notizen waren zwar nur geringe Bruchtheile niedriger, aber die ge- 
zammte Tendenz neigte trotzdem zur Mattigkeit. Auch türkische 
Werthe, welche während der letzten Zeit an der Spitze des Geschäfts 
standen, blieben heute recht unbeachtet und vernachlässigt. Schluss 
überall lustlos und still. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 184 
158½— / bez., Ungar. Goldrente 87% ben., ö 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 139 ¼—9% bez., Wan 
hütte 78¼ Gd., Oberschles. Eisenbahr bedarf 112 = a pre 7 
Anleihe 94¾ bez., Russ. 1884er Anleihe 102% bez., =, en) 
67¼ bez., Russ. Valuta 2171,— 217-1], ber., Türken era er., > se 
91,80 bez., Italiener 97½ Gd., Mexikaner 98 Gd., Türkenloose 62¼ bis 


Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
Ungar. Papierrente 821/; 


— — — — 


Mulßungen liegen auf der Strecke nach Meſeritz und im unmittelbaren 
Anſchluß an die Bahn, welche eben als Abzugscanal nutzbar gemacht 
werden ſoll. 

„ Frauſtadt, 19. April. [Apotheken⸗Verkauf.] Die hieſige, ſeit 
dem November 1844 im Beſitze des Apothekers Florian Steiner befindliche 
privilegirte Apotheke iſt durch Kauf in den Beſitz des Apothekers Paul 
Steiner übergegangen. 


Telegramme. 
Der Strike der Pferdebahnkutſcher in Wien. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

11 Wien, 25. April. Der Strike der Tramwaykutſcher kann als 
beendet angeſehen werden. Geſtern und heute nahmen 120 Kutſcher 
den Dienſt wieder auf und von den normalmäßigen 250 Wagen ver⸗ 
kehrten heute 230. Die Meldungen über die geſtern ſtattgefundenen 
Ausſchreitungen in Hernals ſind vielfach übertrieben; es erfolgten 
allerdings einige Attaken gegen jüdiſche Läden, doch konnten die An⸗ 
greifer ſofort vertrieben werden. Ganze Rudel von Excedenten wurden 
verhaftet. Das Truppenaufgebot war coloſſal und betrug mindeſtens 
3000 Mann. Der Polizeipräſident wurde heute Vormittags wieder 
zum Kaiſer befohlen. — Die Fruchtbörſe vertagte mit Rückſicht auf 
die Vorkommniſſe die Beſchlußfaſſung über die Abhaltung des Saaten⸗ 
marktes in der Miskolczer Productenhalle und beſchloß im Hinblick 
darauf, daß die antiſemitiſchen Exceſſe den Beſuch Wiens nicht rathſam 
erſcheinen laſſen, die Budapeſter Börje zu erſuchen, den Saatenmarkt 
in Budapeſt zu activiren. 


a. Paris, 25. April. Das diplomatiſche Corps beſchloß, an den 
Ausſtellungsfeſten nicht theilzunehmen; die Vertreter der fremden 
Mächte werden verreiſen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Riga, 25. April. Der Curator des Lehrbezirkes macht bekannt, 
daß er zukünftig nur die Eröffnung ſolcher ſtädtiſcher und Privat⸗ 
ſchulen geſtatten werde, an denen die ruſſiſche Sprache Lehrſprache ſei. 

Paris, 25. April. Graf Münſter iſt heute Morgen nach Hannover 
abgereiſt und kehrt am 9. Mai zurück. 

Bukareſt, 25. April. Der „Monitorul“ berichtet, der König theilte 
der Glückwunſchdeputation der Bukareſter Bürgerſchaft anläßlich ſeines 
Geburtsfeſtes mit, daß der Thronfolger demnächſt feinen Wohnſtitz 
in Bukareſt nehmen werde. Dieſe Mittheilung wurde mit großer 
Befriedigung aufgenommen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 24. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,13 m 
25. April, 12 Ubr Mitt. O.⸗P 5,16 m, 
Glogau, 24. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,02 m. 
W. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,92 m. 


EBandels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, W. April, 10 Uhr 40 Minuten Vorm. 

lege September 86!/,, December 86½, März 1890 86½. — Tendenz: 
uhig. 

Hamburg, 24. April. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 

mann.] Spiritus: per April 22½ Br., 221/, Gd., April-Mai 22½ Br., 

22½ Gd., per Mai-Juni 22½ Br., 221, Gd., per Juni-Juli 231/, Br., 

23 Ga. per Juli-August 23% Br., 23½ G4. Ga. August-Septbr. 24½ Br., 

24 Gd., per Septbr.-October 24½ Br., 24¼½ Gd. — Tendenz: Matt. 

Posen, 24. April. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Produeten- Bericht.] Die Getreidezufuhr blieb 
am heutigen Wochenmarkte schwach. Preise ohne wesentliche 
Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise motirt: Weizen 
18,00—17,40—16,40 M., Roggen 13,70—13.10—12,60 M., Gerste 13,50 
bis 12,20—12,40 M., Hafer 13.60—12,90—12,10 M., Erbsen, Futterwaare 
13 12,50 — 12,20 M., Kartoffeln 3,70—3,10 M. 

—ck.— Berliner Bergwerksproduotenberlioht vom 17. bis 24. April. 
Wenn auch eine Befestigung der Tendenz in unserem Metallmarkte 
unverkennbar, war doch eine Zunahme der geschäftlichen Transaetionen 
nicht zu bemerken, vielmehr bewegte sich der Verkehr nach wie vor 
in recht bescheidenen Dimensionen. Kupfer vermochte seinen letzt- 
wöchentlichen Preisstand voll aufrecht zu erhalten: Ia. Mansfelder 


Cours- O Blatt, 


Dreslau, 25. April 1889, 


Berlin, 25. April. [Amtliche Schluss-Course, 
Eisenbahn-Stamm-Aclien, inländische 

> Cours vom 24. 25. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 70 88 601 D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt Bahn ult. 148 50 148 40 do. do. 3½0% 
Lübeck-Büchen .... 186 185 10 Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 20120 10] do. d. 3½% 
Mittelmeerbahn ult. 120 50120 30 Preuss. 40% cons. Anl. 
Warschau-Wien.... 259 90 265 50] do. 31/0, dto. 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de5ö 
Bresiau-Warschau.. 72 401 70 60 do3½¼ %% St.-Schldsch 
Ostpreuss. Südbahn. 120 70122 80 Schl. 5% Pfdbr. L. A 

Bank-Actien. do. Rentenbriefe.. 


Fest. 
onds, 
24. W. 
107 75/107 80 
104 --|104 — 
101 60101 60 
101 80101 80 
106 80106 75 
104 50104 40 
174 701175 — 
101 601101 60 
101 90101 90 
105 501105 30 


62 bez Bresl. Di : Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Discontobank. 112 25.142 70 Odersehl.½ 4 t E. 101 60] — — 
— — 98 8 107 810% 40% do. 4¼% 1879 103 901103 70 
— ee Gen it 239 2 40 25] -C-. a 104 60] — — 
= angs-Co „ est. Cred.-Anst. ult. 158 70159 — 5 
Aus u N 3 Schies. Bankverein. 132 70132 50 1 
8 0 .. 
Berlin. 5. A ka Min. Oredit-Actien 158, 75. Diseonto- en 60 Ge en Seid ee 2 88 2 80 
erlin, 25. April. Ihr e Tchimedes....... 60 1 est, 4% Goldrente 9 
Cemmandi: —, —. Ziemlich fest, 1 Bismare hütte 215 50'215 70 do. 4¼% Papierr. 72 70 72 60 
Berli 25. April, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 158. 75. Staats-] Bochum. Gusssthl.ult 210 50210 70 do. 4% Silberr. 73 — 72 90 
0 Wiesner 32 —! 59 —| do. 1860er Loose. 126 70126 20 
24 60 Russ. Noten 217. —. proc. Ungar. Golärente 87, 80 188 fer] do. Eisenb.Wagenb. 187 50187 —|Poin. 5% Pfandbr. 64 60 64 70 
„60. Kuss. Norm Anleihe II 67. 20 Mainzer 120.10. Disconto- | do. Pferdebahn... 158 — 181 — do. Liqu.-Piandbr. 58 — 58 10 
Russen 102, 8, 80. 4proc. Egypter 91,75. Ziemlich fest, do. verein. Oelfabr. 100 — 100 90 Rum. 50% Staats-Obl. 97 70| 97 60 
Commandit 235, 50 . + Actien 297, 75, Cement Giesel 166 80167 50 do. 6% do. do. 107 40.107 60 
Wien. 25 April, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit. Actien 297, 75.] Ponneresmarekh. . 78 25 78 — Russ. 1880er Anleihe 94 80 94 70 
Marknoten 58, 60. 4%, ungar. Golärente 103, 10. Besser. Dortm. Union St.-Pr. 97 10! 97 —| do. 1884er do. ult. 103 — 102 80 
wi 25 April, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 298, —. | Erämannsdrf. Spin. 110 — 112 10| do. 41/gB.-Or.-Pfbr. 97 40| 97 20 
Biantsbehn 245. 80. Lombarden 106, 25. Galizier 207, 50. Oesterr. Fraust. Zuckerfabrik 195 —!195 — ] do. 1883er Goldr. 114 201114 40 
Silberrente -—, —. Marknoten 58, 60. (proc. ungar. Golärente 103,'05. | GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 30 193 30] do. Orient-Anl. II. 67 30| 67 20 
dto. Papierrente 96, 45. Elbethalbahn 211, 25. Ruhig. Hofm.Waggonfabrik 179 60 178 20 Serb. amort. Rente 85 50| 85 50 
5 ia dit-Actien 254, — | Kramsta Leinen-Ind. 141 50,141 50] Türkische Anleihe. 17 —! 17 — 
Frankfurt ar 2 = pril. ttags. Credit-Actien N >, Laurahütte ........ 139 10139 20 do. Loose 62 — 61 80 
Staatsbahn 208, 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungar Obschl. Chamotte-F. 167 — 165 — do. Tabaks-Actien 100 701101 — 
Golärente 87, 80. Egypter 91, 80. Laura —. —. Ziemlich fest, do. Eisb.-Bed. 111 50/111 20|Ung. 4% Goldrente 88 — 88 — 
Paris, 25. April. 30% Rente Ze u. Anleihe 1878 —, 2 do. Eisen-Ind. 200 — 200 70 do. Papierrente .. 82 —| 82 30 
—.— . Be: EI U 0 Bei Port. 0. 128 70 128 25 Bank 100 I. 170 90170 60 
oneier —, — Bu eln. Portl.-Cemt. 1 Oest. Bankn. . 
» London: 2 — Consols 98, 62. 1873er Russen 108, 12. Redenhüte St-Pr.. 145 20 16 — | Russ. Bankn. 10088. 217 30217 35 
gypter . Nasckalt, ö : 0. ig... 11 115 80 echsel, 
Glasgow, 25. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed] Schlesischer Cement 229 — 229 — Amsterdam 8 T.... — —| 169 30 
numbers Warrauts 44, 5. do. Dampt-Comp. 133 20|133 S0|London 1 Latıl.8T. — 60 6, 
Wien. 25. April [Schiuss-Course] Schwach 21. 25 do. Zinkh. St-Act. 174 20,178 70] Paris 100 Pes 8 T. — — 89 90 
Cours vom . 25. 1 68 57 58 60 do. St.-Pr.-A. 174 — 173 50 Wien 100 Fl. 8 T. 170 75 170 50 
1 en =. 4% ung. Golärente. 108 10 102 95 | Tarnowitzer Act... — —| 30 20 do. 100 Fl. 2M.170 10] 170 10 
Z . . , ] TSG BRRF 
Galizier 207 5 207 50 [London —ꝗ . . .. 119 90119 90 nivat-Discont 18/40. 
Napoieonsd’or. 9 50 9 50 I ngar. Fapierrente. 96 451 96 45 


-| prioritäten angeboten, 


A-Raffinade 111—115 M., englische Marken 100-110 M. Bruchkupfer 
80—90 M. — Zinn tendenzirte gleichfalls eher fester: Banca- 202 bis 
208 M., Ia. englisch Lammzinn 200—206 M.; Bruchzinn 140—145 M. — 
Rohzink wurde gut im Werthe behauptet: W. H. G. von Giesche's 
Erben 39,00—40,00 M., geringere schlesische Marken 38,00—39,00 M.; 
neue Zinkblechabfälle 23—24,50 M., altes Bruchzink 20—22,50 M. — 
Weichblei wie letzt: Clausthaler raffinirtes Harzblei 29—30 Mark. 
Saxonia und Tarnowitzer 28—20 Mark, spanisches Blei „Rein u. Co.“ 
33,50 —35 M. — Antimonium regulus hielt sich in fester Haltung: 
englische Ia.-Qualitäten 98 bis 105 M. — Walzeisen zeigte gut be- 
haupteten Werthstand: gute oberschlesische Marken 14,50 M., Brucheisen 
4.75—5 M. — Roheisen wurde unverändert bezahlt: bestes deutsches 
7—730 M., schottisches 7.20—7,40 M., englisches 6,50—6,90 M. — 
Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail ent- 
sprechend theurer. — Kohlen und Coaks hatten verhältnissmässig 
regen Handel: Nuss- und Schmiedekohlen bis 50 M. pro 40 Hektoliter, 
Schmelzcoaks 2,10—2,30 M. pro 100 Kilo frei Berlin. 

—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 17. bis 24. April. Die Stimmung für Kartoffelfabrikate ist 
eine mehr abwartende geworden. Angebot und Nachfrage beobachteten . 
gleiche Reserve, und so trat denn im Geschäft und in der Preisbewegun 
ein fast vollständiger Stillstand ein. Zu notiren ist für Ia. Stärke un 
Mehl ab den schlesischen, posenschen und pommerschen Stationen 
23,50—24,25 M., ab den märkischen und sächsischen Stationen 24,50 
bis 25 M. Die hiesigen Notirungen lauten: Kartoffelstärke, feuchte, 
reingewaschene 12,75 M., Ia. do. rer und auf Horden getrocknet 
2⁵ 1. do. ohne Centrifuge 24 M., do. IIa 22 M. Kartoffelmehl, hoch- 
fein, 26,50—27 M., do. la. 25—25,50 M., do. Ia. 22—24 M., Kartoffel- 
syrup, Ia. weiss, 27,50 M., do. zum Export ein ickt 28 M. do. Ia. 

elb 25,50 M., Kartoffelzucker Ia. weiss 27,50 M., do. Ia. gelb 25—26 M., 
Bextrin Ia. gelb und weiss 34—35 M. — Weizen- und Reisstärke 
begegneten regelmässiger Nachfrage. — Wir notiren: Weizenstärke, 
Ia. grossstückii Pasewalker, Hallesche ete. 44—46 M., do. klein- 
stückige 38-40 1 „ Schabestärke 32—35 M., Reisstückenstärke 44—45 
Mark, Reisstrahlenstärke 46—47 M. Preise per 100 Kilo frei Berlin für 
Posten nicht unter 10000 Kilo. 


Ausweise. 

W. T. B. Die Einnahmen des Itallenischen Mittelmeer-Eisenbahn» 
netzes während der zweiten Decade des Monats April 1889 betrugen 
nach provisorischer Ermittelung: im Personenverkehr 1364014 Lire, im 
Güterverkehr 2 160 144 Lire, zus. 3524 158 Lire, gegen 3407 729 Lire 
in der gleichen Periode des Vorjahres, mithin mehr 116 429 Lire. 


W. T. B. Berlin, 25. April. Die Kaschau- Oderberger Eisenbahn 
emittirt behufs Einlösung bezw. Convertirung der Prioritäten von 1868 
und 1879 47 140 800 Gulden österr. W. und 16 541 400 M. deutsche 
Währung 4 procentige Prioritäten. Bis 7. Mai werden für je hundert 
Gulden nominale fünfprocentige Silber-Prioritäten 110,50 Gulden no- 
minale vierprocentige Silberprioritäten, für hundert Gulden nominale 
fünfprocentige Goldprioritäten 210,50 nominale vierprocentige Gold- 


„Oesterreichische Länderbank. Bekanntlich wird die Einführung 
der Länderbank-Actien an der Berliner und Frankfurter Börse dem- 
nächst erfolgen. Bei dieser Gelegenheit bringt die „B. B.-Z2.“ nach- 
stehenden, ihr aus Wien zugehenden orientirenden Artikel: Die Ein- 
führung der Oesterreichischen Länderbank in den Berliner und Frank- 
furter Börsenhandel war schon lange ein angestrebtes Ziel, welches 
man niemals aus den Augen gelassen hat, und diesmal ‚soll endlich 
Ernst damit gemacht werden. Auf alle Fälle werden die Berliner 
billiger zu dem Papiere kommen, als seiner Zeit die Pariser und die 
Wiener Börse. Als vor bald neun Jahren (1880) die Länderbank ge- 

ründet wurde, war sie ein ausschliesslich französisches Unternehmen. 

ur französisches Capital hatte sie ins Leben gerufen, und ihre Actien 
waren lange nur in Paris marktgängig. Das enorme Aufgeld, welches 
ihre Gründer, Bontoux und die Union générale, einforderten, schreckte 
die nach den Erfahrungen von 1873 solid gewordene Wiener Börse ab; 
zu solchem Preise mochte man in Wien kein Bankpapier erwerben, 
und drei Jahre lang war daher die Cotirung in Wien eine rein nomi- 
nelle, es wurde am Schottenring kein einziger Schluss gemacht. Wäh- 
rend dieser Zeit stiegen die Länderbank-Actien in Parie immer höher, 
und auf ihrem Culminationspunkte waren sie angelangt, als durch be- 
sondere Proteetion — was damals im österreichischen Reichsrath einen 
Sturm von Entrüstung und erregte Debatten hervorrief — die Länder- 
bank im Jahre 1881 das Recht erhielt, ihr damals erst zur Hälfte, d. i. 
mit 50 Millionen Francs, eingezahltes Capital in der Weise zu erhöhen, 
dass nicht die Actien von 250 Fr. auf 500 Fr. voll eingezahlt, sondern 
neue 200000 Actien im Nominalwerthe von nochmals 50 Millionen 
Francs 8 werden sollten. Das sonach auf 100 Millionen 
Franes erhöhte Capital bestand fast vier Jahre lang aus 400 000 Stück 


Letzte Course. 

Berlin, 25. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- Depesche 

der Bresisuer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 24 | 3. 

Berl. Handelsges. ult. 173 50 174 25 
Disc. Command. ult 238 75 240 37 
Oesterr. Credit, ult. 158 50 159 50 
Franzosen 104 75 104 75 
Galizier ........ 86 25 86 25 
Lombarden ult. 45 62 45 25 
Lübeck-Büchen .ult. 185 37 185 37 
Mainz-Ludwigsh. ult. 120 — 120 12 
Marienb.-Mlawkault. 85 12 85 — 
Mecklenburger .ult. 173 12173 12 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lanrahütte alt. 


ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten. 
Ungar. Golärente 


24. ( 5. 
115 12115 37 
97 12| 97 12 
139 12,139 37 
91 75 91 75 
97 12| 97 25 
94 50| 94 87 
102 87 102 87 
67 —! 67 25 
217 — 217 50 
87 751 88 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 25. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelber) April-Mai 183, 50, Septbr.-October 183, —. Roggen 
April-Mai 141, 50, Septbr.-October 144. —. Rüböl April-Mai 53, —, 
Sept.-Oct. 49, —, Spiritus 50er April-Mai 53, 70, August-Septbr. 54, 90. 
Petroleum loco 22, 80, Hafer April-Mai 141, 25. 

Berlin, 25. April. [Schinsspericht.) 


Cours vom 24. Conrs vom 24. | 25. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Befestigt, Höher. | 1 
April-M ai. 183 75184 501 April- Mai 52 70 53 40 
Septbr.-Octbr. .. 183 25,183 —| Septbr.-Oetbr. 48 70| 49 50 

Roggen pr. 1000 Kgr. 
Besser. Spiritus 
April-Mai....... 141 75 12 75 reg L.-pOt. 
uni-Juli........ 142 75 144 — ester. A 
Sepebr.-Oetbr. . 144 50 145 —| Loco mit70M. verst. 34 80 35 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 50 — 6 
April-M ai 141 75 141 75] April-Mai 50 er ... 53 70 53 80 
Mai-J uni 139 75 139 75 August-Septbr. 50er 54 90 55 10 
il. — Uhr — Min. 
8 = PT, 9. Cours vom 24. W. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert. Fester. Age 
April-Mai .....»- 181 —'181 — April-Mai.......-. 52 50| 53 50 
Septbr.-Oetbr. ... 183 50 183 50 Septbr.-Octbr. ... 49 —| 49 50 

Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 
nveränderlich. r. 10000 L -pCt. 
April-Mai........ 141 — 142 50 oco mitöUM.verst, 54 80] 54 20 
Septbr.-Octbr. ... 144 — 143 50 Locomit70M.verst. 34 601 34 60 
| April-Mai 70er . 33 80] 33 70 
Petroleum loco.. 11 50 11 40] August-Septbr.70er 35 —| 35 — 


Magdeburg, W. April. Zuckerhörse. 


24. April. | 25. April, 
Rendement Basis 92 pCt.. 8 27,75—28.00 27.75 28.00 
Rendement Basis 88 pC. 22222 27.00 27.30 27.00 — 22 
Nachproducte Basis 75 PC. 21.00-22.50 21.00 —22.50 
Brod-Raffinade fill. a —.— — a 
Brod-Raffinade . 8 37,00 37—37, 
Gem. Raffinade Iii. 35,75—36,25 26.25 
Gem. Melis I. . . ..; 1 35,25 KR 

Tendenz am B. April: Rohzucker unverändert. — Raffinirte 


Tarmine, Erstproduet Basis 880% R. fr. ab Hamburg: Mai 30, 
„ani 23,70, Juli 23,80, August 23,90. Fest, n 
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& 250 Franes, eme enorme Papier menge, die allein auf der Pariser 
Börse lastete. 1882 brach die Union generale und Bontoux zusammen; 
die Länderbank hatte so geschickt und vorsichtig operirt, dass sie in 
diesen Sturz nicht mitgerissen wurde, vielmehr ihr Actiencapital wie 
ihre Reservefonds intact erhielt; aber der Cours wich nichtsdesto- 
weniger stark zurück, weil die geschwächte Pariser Börse sich durch 
Verkäufe Luft machen musste. Damals, im Jahre 1882, begannen die 
ersten Länderbank-Actien nach Wien zu wandern, aber die förmliche 
Einführung an der Wiener Börse geschah erst ein Jahr später, zu 
einem Course zwischen 130 und 140 für die damals mit 250 Frances 
eingezahlte Actie, was einem Course von 260 bis 280 für die gegen- 
wärtige, mit 500 Frances voll eingezahlte Actie entspricht. Die grosse 
Menge der eireuligenden Actien drückte auch diesen Cours weiter 
herab, bis die G&heral-Versammlung vom 25. April 1885 den Be- 
schluss fasste, die 400000 Actien à 250 Frances in 200 000 Actien 
à 500 Frances zusammenzulegen, Seit dieser Zeit hat sich die 
Länderbank-Actie in Wien immer mehr und mehr eingebürgert, 
und schliesslich emaneipirte man sich vollstäudig von Paris, 
indem für den Coursgang ausschliesslich Wien und nicht mehr 
Faris maassgebend wurde. In den letzten Jahren begann auch das 
deutsche Capital sich für die sich immer mehr consolidirende Länder- 
bank zu interessiren, wie schon der Eintritt der Herren Dr. Georg 
Siemens, Dr. Kilian Steiner und Eugen Guttmann in den Verwaltungs- 
rath der Länderbank beweist. Der Anschluss an die Gruppe der 
Deutschen Bank und Dresdner Bank ward vollzogen und nun trat 
(1886) auch noch der Wiener Bankverein mit seinem Actiencapital von 
25 Millionen Gulden hinzu, welch letzteres Institut bis dahin mit der 
Oesterreichischen Bodenereditanstalt alliirt gewesen war. Es ist hier- 
mit eine capitalskräftige Gruppe geschaffen worden, denn die beiden 
Wiener Mitglieder, Länderbank und Bankverein, haben allein zusam- 
men ein Actiencapital von 65 Millionen Gulden, ungerechnet das den 
Länderbankactien jetzt noch anhaftende Goldagio. Die jetzt gehegte 
Absicht, die Länderbankactien aus solchen die auf Gold lauten, in 
Papierwährung umzuwandeln und dies durch Rückzahlung des Gold- 
agiofonds von 7 700 000 Fl., das ist 38½ Fl. per Actie, zu bewerk- 
stelligen, deutet, in Verbindung mit der gleichzeiti en Einführung der 
Actien an den deutschen Börsen an, dass die Länderbank den letzten 
Rest ihres französischen Charakters vollständig abstreifen und eine 
Oesterreichisch-Deutsche Bank werden will. An der Berliner und 
Frankfurter Börse hat sie es nicht nothwendig, auf Gold lautende 
Actien zu haben, denn die Creditanstalt, die Unionbank, die Ungarische 
Creditbank u, s. w. haben ja ihre Actien auch nur in Papierwährung. 


r. Schweidnitz, 2. April. Die Handelskammer zu 
Schweidnitz hielt heute Nachmittag unter dem Vorsitz des Commer- 
zienrathes Dr. E. Websky-Wüstewaltersdorf hierorts eine öffentliche 
Plenarconferenz ab, in welcher der Vorsitzende zunächst seiner Freude 
Ausdruck verlieh, die Mitglieder des Kreises Striegau, der nun der 
Handelskammer einverleibt ist, begrüssen zu können. Es sind dies die 
Herren: Commerzienrath Scharnke, Steinbruchbesitzer Lehmann und 
Getreide-Kaufmann Stiller. Die Handelskammer besteht also nunmehr 
aus 18 Mitgliedern; davon kommen auf den Kreis Waldenburg 6, 
Schweidnitz 5, Reichenbach 4 und Striegau 3. Die Wahl des Vor- 
standes ergab die einstimmige Wiederwahl des Commerzienraths 
Dr. E. Websky als Vorsitzenden und Commerzienrath J. Kauffmann- 
Tannhausen als Stellvertreter. Der Etat der Handelskammerkasse 
für 1889 balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 4200 Mark, 
ein Mehr gegen das Vorjahr um 731 Mark, Zur Deckung dieser 
Summe werden von den Beitragspflichtigen 5 Procent ihrer 
festgesetzten Gewerbesteuer eingezogen. — Das von dem König- 

lichen Amtsgericht in Freiburg in der Processsache T. wider 5 
geforderte Gutachten über eine Preisdifferenz beim Einkauf von Ge- 
treide lehnt die Handelskammer mit dem Bemerken ab, dass sie nur 
Gutachten über Handelsgebräuche abzugeben habe, nicht aber, wie in 

vorliegender Sache, bei einem ganz bestimmten Falle; sie glaubt viel- 
mehr, dass die Angelegenheit von Sachverständigen im Getreidegeschäft 
entschieden werden könne. — Betreffs der projectirten Einrichtung 
eines Telephonnetzes im Handelskammerbezirk und in Verbindung mit 
Breslau waren s. Z. von der Ober-Postdirection in Breslau so hohe 
Forderungen gestellt worden, dass die Interessenten von dem Project 
abliessen. Die Handelskammer hat gleichwohl diese Ange enheit 
nicht fallen gelassen, sondern ist beim Staatsseeretär des Reichspost- 
amts, Stephan, vorstellig geworden und hat dieser in einem Schreiben 
zugesagt, dass die Angelegenheit einer nochmaligen eingehenden 
Prüfung unterzogen werden soll. — Das Gesuch des Magistrats zu 
Striegau um Unterstützung des Projeets, betr. den Bau einer Eisenbahn 
von Striegau nach. Maltsch, beschloss die Handelskammer zu unter- 
stützene — Betrefis der Anstellung vereideter Sachverständiger 
für das Getreide- und Saatgeschäft wurde mitgetheilt, dass 
für den Kreis Reichenbach 9, für Schweidnitz 6 und für Waldenburg 
2 solcher Sachverständiger gewählt worden sind. (Freiburg hat eine 


Wahl ahasleiat) Die Handelskammer beschloss demnach, diese Ge- 
wählten den betreffenden Amtsgerichten zur Vereidigung namhaft zu 
machen. — Die Vereine der deutschen Leder-Industrie haben Anträge 
gestellt zur Erzielung eines einheitlichen gleichmässigen Auszuges der 
in Deutschland fallenden rohen Häute und Felle. Darnach sollen, 
damit an den Fellen nicht mehr so viel Fleischtheile, Knochen, 
Hörner etc. bleiben, die Auszüge von besonders dazu qualificirten 
Leuten vorgenommen werden und die Schlachthaus-Ordnungen schon 
daranf bezügliche Bestimmungen enthalten. Die Handelskammer be- 
schloss, sich diese Anträge einzuholen, um sie den Magisträten ihres 
Bezirks zur event. Berücksichtigung zuzusenden. — Der Innungs-Aus- 
schuss zu Freiburg ersucht die Handelskammer, sich amtlich dafür 


verwenden zu wollen, dass Handwerksmeister überhaupt nicht“ 


mehr zur Eintragung ihrer Firmen im Handelsregister heran- 
gezogen werden. Die Handelskammer lehnt dies mit dem Be- 
merken ab, dass die Entscheidung darüber, ob eine Eintragung 
erforderlich sei, dem zuständigen Amtsgerichte zustehe, sie 
hält aber an ihrer schon früher ausgesprochenen Ansicht fest, 
dass ein Handwerker, wenn er auch in Klasse A I. und I. 
steuert, noch nicht als Kaufmann zu erachten sei, wenn nicht die Art 
und Weise seines Geschäfts ihn als solchen charakterisirt. — Die 
Wahrnehmung, dass im Handel mit Strick- und Zephyr arnen von Ge- 
schäftsleuten das Zollpfund Wolle in 5, 6 oder auch mehr Docken ge- 
theilt wird, wodurch vielfach eine Uebervortheilung des kaufenden 
Publikums erfolgt, hat den Herrn Minister für Handel und Gewerbe 
veranlasst, diesen Missbräuchen abzuhelfen. Die Handelskammer hat 
darüber ein Gutachten hiesiger Sachverständiger eingeholt, welche eben- 
falls diese Missbräuche bestätigen und theilweise Vorschläge zur Ab- 
hilfe machen. Dieselben gipfeln darin, dass aus einem Pfunde nur 
eine ganz bestimmte . von Docken gemacht werden sollen. — 
Die Königliche Regierung in Oppeln theilt mit, dass der Flachsmarkt 
zu Konstadt für 1890 auf den 4. December festgesetzt worden ist. — 
Die übrigen Vorlagen der reichhaltigen Tagesordnung waren ohne 
wesentliches Interesse und gelangten nur zur Kenntniss der Anwesenden. 


7 ili 1 Ed. Meiſe, Fräul. Marg. 
Familiennachrichten.] Si. u 

Verlobt: Fräul. Martha Hilde-| Geboren: Ein Mädchen: Hrn. 
brandt, Herr Kfm. Hermann] Direct. Ullmann, Nadſchütz bei 
Stobwaſſer, Berlin. Frl. Joſefa] Köben a. O.; Hrn. Paſtor E. 
Loehrs, Herr Lt. Kurt v. Roth⸗] Domke, O.⸗Wieſa; Hrn. R. 
kirch und Pauthen, Hamburg—] Sommerfeld, Muſchlitz bei 
Namslau. Frl. Marie Bülow,] Feſtenberg. 
Hin Dr. phil. Fritz Lochner, Geſtorben: Frau Chefredact. Ida 

agdeburg — Berlin. Frl. Martha] Engel, geb. Haas, Berlin. Frau 

v. Seydewitz, Sr Prem.⸗Lieut.] Suſanna von Bethe, geb. von 
Bodo v. Unruh, Liegnitz. Frl.] Germar, Reichenbach. Herr 
Marie Wiedenbed, Herr] Nechtsanwalt M Hermann 
Mühlenbeſ. Hermann Schilder,] Mäker, Artern. 1 Dr. phil. 
Mechow SR: Brian )— Brei: Heinrich Netto, Berlin. Herr 
land. Frl. Bertha Böhm, Herr] Apotheker und Chemiker Dr. Paul 
Adolf Krebs, Hermsdorf, Rbez.] Roſeck, Berlin. Frau Hofrath 
Breslau. Frl. Eliſe Linke, Herr] Clotilde Alberts, geb. Dittmer, 
Lehrer Max Schubert, Mang⸗] Berlin. Herr prakk. Arzt Lonis 
ſchütz—Neuſorge, Kr. Brieg. Ritter, 19 i. M. Herr 

Verbunden: Herr Lt. z. See Frhr. Wirthſch.⸗Inſp. Auguſt Kittner, 
v. Schimmelmann, Frl. Bichel,, Dampfziegelei Schüſſelndorf. Herr 
Berlin. Ruin Prem.:tt., Milit.⸗] Kaufm. Herrmann Bienert, 
Lehrer fred Schmid von] Reichenbach. Frau Hauptmann 
Schwarzenhorn, Fräul. Vallyh] Marie v. Feſtenberg⸗Packiſch, 
Michelet, Wahlſtatt Berlin.] geb. Freiin v. Butler, Haders⸗ 
Herr Dr. med. Adolf v. Bülow,] leben. Herr Theodor Hoffmann, 
Frl. Emmy Marcard, Wunſtorf.] Hannover. Herr Kaufm. Auguſt 
Herr Fritz Homaun, Frl. Jetta] Czichon, Ratibor. Herr peni. 
Spieker, Hannover. Herr Erwin Seins Vol Carl Friedrich 
Dittrich, Frl. Clara Herrmann, einrich Bolle, Eiſenach. 
er ra — —— — 
wal de. err Zahlmeiſter o 
Lange, Frl. Agnes Siegmund, Frischen Lachs, 
Glatz. Herr Realprogymn.⸗Lehrer ½% Kilo 120 — 130 Pf., 
. er = Sul“ morgen Freitag eintreffend 

* ‚ or . .— 

Nimplſch Herr Kfm. Anton Butterlachse, 
Knobloch, Frl. Bertha Wecker, ½ Kilo 80-90 Pf., 
Breslau. Herr Apothekenbeſitzer grosse Tafelkrebse 
Roman Schneider, Frl. El: empfehlen [6548] 


friede Preuß, Koſchmin—Bres⸗ 1 Ti 

lau. dert beer pin We. EIdau & Zimmermann 
ber, Frl. Gertrud Fiſcher,] Neue Sohweldnitzerstrasse 1, 
Bernſtadt— Breslau. Herr Lehrer Eoke Stadtgraben. 


Der 8- 
Hat Mod 


halte ich in aparteſten For⸗ 
men am Lager und empfehle 
ich dieſelben wie Copien zu 
ſehr ſoliden Preifen. [4399] 


Wilhelm Prager. 
Tg ; da ohne ſpirituoſen Zuſätze. 
Silberlachs, 
Steinbutt, 
Zander, 


Schellfisch, 


Forellen, 
Hummern, 


Aale, 
Flusshechte, _ 
Karpfen 2 


E. Huhndorf, 


Tres unte debe lde 21. | Mineralbrunnen. 


r er en 
Einyanmungen «se. werden im eigener 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Baron v. Richthofen, Rgtsb., Lowy, Kfm., Teſchen. 


Kohtz, Obering., Königsberg. 
Kurth, Dir., Goͤrlitz. 
Hein, Fabrikbeſ., n. Fam., 


Roſenſtern, Kfm., Leipzig. 
Brockhaus, Kfm., Berlin. Mentzner, Kfm., Dresden. Kellner, Kfm., Neuſalz. 
Pinning, Kfm., Bauburg. Breda, Ingenieur, Gleiwltz.] Giaramelle, Kfm., Neufalz 
Mannsfeld, Kfm., Berlin. 
Wallner, Kfm., Berlin. 
Grote, Kfm., Bremen. 
Lichtwitz, Kfm., Dresden. 
Walter, Kfm., Berlin. 


Bode, Ober ⸗Reg.⸗Rath, Hamburg. 


Menzel, Director, n. Tochter, 
Lange, Juſtizrath, n. Gem., Frl. Erbreich, Hirſchberg. 


Wachenheismer 


Deutscher 
Champagne 
die ganze Flaſche 1 M. SO Pf 
Kaiſerſect 2 M., 
garantirt reiner Wein, von 
ärztlichen Autoritäten 
empfohlen, billigſtes Tafel⸗ 
getränk auch für Kranke, 


odelle 


(Preisermäßigung bei größeren 
Entnahmen.) [5966] f 
Generaldepot 2 
Eugen Hoffmann, 
euſcheſtraße 51. 


Von neuer Sendung empfehle: 
dünnschalige, saftige süsse 


Messinaer Blut- und 
Berg. Orangen, 


grosse saftrei 


Garten- Citronen. 
sehr schöne 


Malta-Kartoffeln, 


Pfd. 18 Pf. 6551] 
Hermann Gude's Nachf. 


Albrecht Ross“, 


Klosterstrasse, 
Eeke Ohlauerstadigr. 
Niederlage sämmtlicher 


lebende 


empfiehlt 


„ Kunsthandiung, Bresiau, Sohlossakle 


Angelommene Fremde: g 
3 erichtsrath, Schulze, stud. jur., Leipzig. 
8 —— Eee Tſchentſcher, Kaufmann, 
Dr. Fiſcher, Chemiker, Berlin. Schmiedeberg 
Frl. Mertins, Brieg. 
Barzdorf. Eichrodt, Oberſtlieut. und Frl. Kraufe, Brieg. 
Regts. Command., Neiffe. Frl. Sonke, Lehrerin, Brieg. 
Stenzel, Part., n. Fam., Salzwedel, cand. cheol., 
Brunn b. Wien. Patarzyce. 
Kaliſch. v. Szorba, Rigtsbeſ., Weiß, Hotelbeſ., n. Gem., 
Prov. Poſen. Inowrazlaw. 


Schulten, Rigtsbeſ. n. Gem., Wolf, Kfm., Dresden. 
Langenhof. Scholz, stud. jur., Ober 
Zinke, Kfm., Lodz. Weifttig. 
Abraham, Inſtrumenten- Geisler, Rytep., Siegendorf. 
bauer, Berlin.] Fr. Bürgermſtr. Dr. Kroniſch, 


Hötel du No Gontenius, Fabrikbeſitzer, Bernftabt, 
Neue Taſchenſtraße n 18. Oppeln. Frl. Belettes, Bernſtadt. 
Fernſprechſtelle 499. Jurgens-Peters, Kfm., Hötel de Rome, 


Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Marienwerder. Berl, Kfm., Freudenthal. Bernfprechftelle Nr. 777. 


v. Briemen, Geh. Reg.-Rath, |Hötel z. deutschen Hause. Fr. v. Bulitſchoff, Praſchta. 


Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. Kunert, Kfm., n. Gem., Lodz 


Grauske, Geh. Reg.⸗Rath, Reiche, Oberſtlieut. a. D., Kutſche, Stud. med., 
Endell, Geh. Reg.⸗Rath, 


Berlin. Hannover. Warmbrunn⸗ 
Frl. Reiche, Hannover. Schleſinger, Fabrikant, 
Berlin.] Röhr, Major z. D., Cun · Langenbielau. 


neröborf. | Frl. Carl, Privatiere, Minken. 
Bromberg.] Fr. Dir. Erbreich, Hirſchberg. Becker, Kfm., Dresden. 

Seeliger, Kfm., Frankfurt. 
Bähniſch, Lehrer, Neumarkt 


Königsberg. | Biſchoff. Kfm., Berlin. 


— 


Courszettel der Breslauer Börse vom 25. April 1889. 
Amtliche Course (Course von 11—12%, Uhr). 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 101,90 B 101,90 B 
vorig. Cours. heutiger Cours’ do. do. F. 4 104, 10a 4,00 b 10,10 bz 


Bank-Actien. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 


; N 5 2 Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heut. Cours. 
Bresl, Stdt.-Anl 4 105.00 B 103.00 B do. do. G. 104,108.00 b 104,10 bz 2: 158885 
b. Reichs- Anl. [10740 6 10765 B 35. "do. f 104 108 00 1088605 ba | Break eo %% 10750 5 07,40 bobs Breslau, 25. April. Preise der Cerealien. 
do; do. 3½ 104,20 B 101,20 B do. 1873.4 104, 104,00 b 20104, 10 oz en 2 % 2 1 N Festsetzungen der städtischen Markt- Notirungs-Commisslon. 
Liegn. Stät.-Anl.at,| — — do. 1870. 3,0194380. 10355 En Sg 97% — >= 5 gute mittlere gering. Waar. 
br 736 o. 18790. 4½ 104, 10 83,90 & ‚95 bz 8799116 — a — AA — — — — 
. RE A do. 1880. 4 04.1033, 50b 2104,10 ba Schles. Bankver.,6 |7 |132,9043,15b2|1334132,90 bz| per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. nftdr. höchst. niedr 
do. NE 10650845 baB 0. 1888. er rs do. Bodencred.|6 |6 [126,50 6 1126,50 0 4 4 44 4 44.48.44 
8 — . ER FR 8 — — — * u U Y 
= Sehuldsch 31, 103.00 B 102.00 B Närsch. Zweigb. 3½ — et ) Börsenzinsen 4%½ Procent. Weizen, weisser 18110 J 17190 1 1760 | 17 20 x = 16149 
Prss. Pr.-Anl.5931/,| — — R.-Oder-Ufer . 4 104, 1034,00 bz6|101,10 bz f Industrie- Papfere. Weizen, gelber 5 55 17|80 17/0 1710 14 > 40 
Pfdbr. schl. alt 3101.70 0 101,65 bz do. _do. III 4 1104,00 & 104.25 6 Archimedes. . 10 | — |146,50 B [146,50 B [Roggen 14190 | 14[70 | 14150 1 16120 0 72155 | 13150 
do. Lit. A. 3 102205 bs 1026190 bz n Prioritäts-Actien resl.A.-Brauer) 0 | — | — — gers. 155046 138014701 13060 ] 11190 
do. Eustieale. 3½ 1026205 b 023190 bz@ Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prior d. Bike DIE = Hafer 14 10130 1380 | 13]70 } 13160 | 13150 
l ©. .. 3½ 10220 bs 0261,00 bag ] Börsen- Zinsen 4 Erocent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act] 5½ — — = Erbsen 15150 | 151— | 14150 14 —0.09..0.112150 
do. Lit. D. 327 102.25 B 102,30 baB. | 5 en 5 — erde os] do. Sr 4.010 8880 0 e r ee 
Ae lt 4 1101,40 bz 101,40 G r. Wech. St. E. 92/0 73, 2 do. Strassenb. 6 | 7 152,50 bzG 153, re ar 4 
do. Lit. 4A. 4 110140 ba 01,60 G Galiz. O. Inde, —| — — , 25. April. (Breslauer Lanük Ze! 8 
do. R ne 1 101 75 7 E 10 71½% — — Donnersmrekh, 0:78 11,75 G 18,25 G Weizen -Bemrelmehl er Brutto 100 5 inel. Sack 25.50 "bis 
= 8 ent ee 2 3 8 Mainz Ludwgsh. 2412 120,25 B 120,50 B eier ne 9 6 8 2 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kein Käufers 
a 2 Herienb.Hirk 1 3% 2 en Ei 505 111. 90 88 bz!112.00 ebaB|Säcken: a) inländisches Fabrikat 880 —0 20 K n — 
W 1 R + . Bd. 5 5 Nan a 
do. Lit. B. 4 — — Oest.-franz. Stb. 3½ — | — 2; do. Portl.-Cem.| — 10 152,75 b 152,50 eb 180 SE a aebi per — 
TTT ee Oppeln. Cement| 10% 12 [129,00 6 166.0 4 100 ue in Käufers Sücken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
0 „ NEED EN VE Ausländische Fonds und Prioritäten. chles. O. Giesel 10½ 12 1166,50 166,5 indisches Fabrikat 9.60—10,00 M. 
Centrollandsch. 3½ —_ — vorig. Cours. heutiger Cours. do. Dpf.-Co.| — | 8½ 135,00 B 134,75 B FO a rast ne Producten. 
u es 105,50 8 105,50 bz Egypt. Stts.-Anl. 4 | 92,25 G 92.00 B 7255 re en 31 66% p. St. — p. St. — Börsen 8 G Ste) matt, gekündigt 
. Landeselt. — — . - . Gas-A.- _ — 1 i 
re ER 2 Italien. Rente. 5 | 97,50 G 97,10 8 a el, — OCentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
F do.Eisenb.-Obl.'2 | 59,50340 b2G 50,45 bz 2 zul 11800 B 11750 b. april 149,00 Br-,l April-Mai 149,00.Br., Mai-Juni 149,00 Br, 
do. do. 3½ 102.30 B 102.00 G Krak.-Oberschl./4 101,50 G 101,50 G do‘ Leben 17 St st Juni-Juli 150,00 Br., September-Oectober 149,00 Br. 
TT.. RER, do. Prior.-Act.. | — = a5: sn: 9 5 Fee b 80 0 Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per April 
3 u. ausl. Hypoth.-Pfandbrieſe u. Indust,-Obligat, ] Mex. cons. Anl. 6 | 99,50 B 20er S 98,00 G do. Cem. Grosch. 11½18½ 230,00 6 — 142,00 Br., April-Mai 142,00 Br., Mai-Juni 143,00 Br., Juni- 
oth. Gr.-Cr.-PI3¼ — Oest.Gold-Rente4+ 94,80 B | 94,50 bz do. Zinkh. A 1 247 ˙ * Juli 145,00 Br. 
Russ. Met.-Pf.g. 4½ 97,40 G 37,50 G do. Pap. R. FA 4½ — 8 a. 4e. Bee Bee es Rüböl (per 100 Kilogr) still, gekündigt — Centner. 
Schl. Bod.-Ored. 31, 101,00 G 101,15 bz do. do. M/N. 170 U w| 72,75 bz Siles.(V.ch.Fab)| 6 7 1888555 = 139.50 B m loco in Quantitäten a 5000 Kilogramm —, per April 
do. rz. à 10014 104,0 B 104,45 bz do. Silb.-R. J/J.|A1/,| 73, 25840 bzB | 73,15 bz Laurahütte ....| 5½ — 139,7 5bzBœ 1139,65860 bz 56,50 Br., April-Mai 55,00 Br., September-October 50,00 Br. 
do. rz. & 110 4½ 11250 bz 112.25 bz do. do. 4A, ½% 73,40 bad 73,35 8 Ver. Oelfabrik.) 5½ — 101,00 208 100,506 88 [S biritus (per 100 Liter à 100%/,) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
ö sr 12. ä u. un 5 104,50 8 155 B 2470 B ie 3 Zuckerf. Faust. 14 — 92.25 94.3. 198.25 3225 Kundnsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, 820 
o. Communal.| 04,30 104,40 B oln. Pfandbr..\5 6 54575 955 I - Kündigungsscheine —, per April 50er 52,60 
LER 5 do, dd, Ser, V | Sr D 00 F a * Far 9290 Gd,, April-Mai 50er 59,60 Gd., 70er 32,90 Er 1 
2 do. Lig.-Pfab./& | 58.15 B 58,15 bz . 190 DE N ai-Juni 50 er 52,60 Gd., Juni- Juli 50 er 53,00 Gd. u. Br., Juli- 
— = 5 Rum. am. Rentel5 | 97,70 bzB 97.75 bz Russ. Bankn. 100 SR. 212230 bz 217,75 bz August 50er 53,40 d., August-September 50er 54,00 Br. 
Henckel'sche do. do. kleine — 97,95 bzB Wechsel-Course vom 24. April. Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
n do. Staats-Obl. 6 |107,70 ba 10740 & „ Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,40 G Kündigungs-Preise für den 26. April: 
Partial-Obligat.4½ — EN 3 208 5 g eise 
Kramsta Oblig.5 104,50 B = Russ. 1880er Anl. 4 | 95,00 B 94,75 6, do. do. 2½ 2 M. 168,80 G Roggen 149,00, Hafer 142,00, Rüböl 56,50 Mark. 
Leurshütte Obi. 4, 104.40 G 104.40 0 do. 1883Goldr.\6 | -- = | London 1 L. Strl. 2½ 8 T.] 20,465 6 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
0.8. Eis Bd.Obl.5 105.50 g 105.25 C F 105 6 5 rang 100 a 4 M| 2029 9 für den 25. April: 50er 52,60, 70er 32,90 Mk. 
b a et 7 0. Or.-Anl. II5 37, 25 Paris 100 Fres.]3 8 T.] 81,00 
y T.-Winckl. Obl./# |103,00 6 Se Serb. Goldrente 5 | 86,25 B = S do. do. 3 2 M — a 
Eee een: | Denn. | ame u Et] ee meet. 
r.-Schw.-Fr.H.| 5 00 bz 2 2 0. r.-Loose 2,25 bz 232,254 2bz arge 0. 5½½ 8 T. 217,00 
do K. 4 104, 104,00 bzG|104,10 ba Ung.Gold-Rente 4 88, 15305 baG 87,90 8800 bzB 1 Wien 100 Fl. 4 8 T. 170,35 G 


do. 187604 104, 104,00 bz 104,10 ba do. do. kleine — 
B.-Wsch.P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 99,00 bz 
Oberschl. Lit. D. 4 104, 1034, 00 bz 104, 10 bz do. Pap.-Renteſ5 
—.. .. 


FA ‚632008 do. do. 4 |2 M.|169,35 6 
82.600335 bzB | 82.25 B . Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


N 
| ůU—OIZ— w — !ũwnnn ꝛů———̃ꝛkä— — —— su un 
b Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: fa Tnseratentheil: OscarMeltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & HD (W Feisdrich\ in Breslau. 
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